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Die Kriegsrechnung
L Die Forderungen der Entente

Der Friedensvertrag verpflichtet im Artikel 231 Deutsch .
zum Ersatz aller Verluste und aller Schäden , welche die

«ntenteregierungen und ihre Angehörigen infolge des Krie -
Les erlitten haben . Zm Artikel 232 erkennen die alliierten
I�ßierungen an , dag die Hilfsmittel Deutschlands nicht aus .

5*1 Tri um vollständige Wiedergutmachung aller dieser
« erluste und aller dieser Schäden sicher zu stellen , indem sie

ständigen Verminderung dieser Hilfsmittel Rechnung
u�en , die sich aus den anderen Bestimmungen des Ver -

ergibt . Die Höhe der Schäden mutz von der Wieder .
ö machungskommifsion bis zum 1. Mai 1921 festgesetzt

ie Kommission muß gleichzeitig einen Tilgungs .
viss » °ufst - llen . der die Fristen und die Art der Ablösung der

vorii n . innerhalb eines Zeitraumes von 30 Jahren
( Selen * Vorher mutz der deutschen Regierung angemessene

genheit gegeben werden , gehört zu werden .

sie chtifer Beschlüsse bedeuten schon dadurch , datz
eine wt * ? " 30jährigen eine 42jährige Tilgung vorsehen ,

ganz nst e� " Gerung des Friedensvertrages ,
" che An . � Strafbestimmungen , deren ausdrück .

Unr h�vung durch die deutsche Regierung sie fordern .

mutz ? �andpunkt der Ententeregierungen zu verstehen ,
Nach st . �bch die Höhe dieser Schäden vor Augen halten .

bandelt »« ��" 6 . die die F r a n z o s e n aufgemacht haben ,
schaden. drei große Posten . Erstens um den Sach -
�rankreiil , � Franzosen behaupten , datz dieser allein für
Schätzunn V Milliarden Franken in Gold betrage . Eine

vor und irf0n Kutscher Seite liegt , soweit uns bekannt , nicht

schaden in w * fch ®61 möglich . K e yn e s schätzt den Sach -
srankreick « verwüsteten und okkupierten Gebieten Nord -

Zeugnis S. Milliarden Eoldmark und beruft sich auf
von 1ll - . i ° l ! m5e? �uzosen P l u p i n, der zu einer Schätzung

, Dazu fomm + [ en Franken gelangt .
kapitalisierte Ro . " " ach den franzögfchen Rechnungen der

beschädigten iZV�S für die Pensionen an die Kriegs -
stv Milliarden Hinterbliebenen , die die Franzosen auf

" och 13 Mirri «Jr ° " ken für Frankreich allein angeben und

entschädig, , Papierfianken für bereits gezahlte Geld -
Veits allein n » Die französische Rechnung macht also be -

. . Kev n . MeN ' IW Milliarden Eoldmark aus .
liarden als französischen Anspruch nur 16 Mil -

Ersatz si! ° F tw Milliarden Sachschaden und 6 Milliar -

�!5t) und ni . . ' Abgaben und Requisitionen im besetzten Ke -

Milliarden Vchtigte Forderung aller Verbündeten 42,4
" ien ii . �ark IBelgien 10 . Frankreich 16 . Erotzbritan -
wurden nst . » ? ere Verbündete S) . Im Friedensvertrag
gungert Widerspruch zu den Waffenstillstandsbedin -
ffnterstütznn ' ��nd auch die Kosten für die Pensionen und
Und ibr » an die kranken und invaliden Kriegsopfer
ist es di » ?«"» �enen auferlegt . Und diese Bestimmung
� e v' n » . ��ischkand die grötzte finanzielle Bürde auferlegt .

Warden den kapitalisierten Betrag auf 100 Mil -

cejch 4 » ? ? kdmark fGrotzbritannien 28 SNilliarden , Frank -
Staaten . 14)

die übrigen , einschließlich der Vereinigten

sösischen " vn K e q n e s bleiben hinter den fran -
würden sich Zurück . Aber auch nach seiner Schätzung
zwischen Verpflichtungen aus dem Friedensvertrag
llngeheuerlickk »; . Milliarden Goldmark belaufen , wobei die
ormgung der V» « n Sun - n . � a' - " ' ' ' ' enteils durch d,e Auf -
d,?�. diese bewirkt wird .

leuan!' / �sfähigk »st ' sk " vch mr . v > rozent zu verzinsen ist .

w ? e�den . m. A f eutschlands übersteigt , kann nicht ge -
stA. beshalb die Srn°5 Konferenz in Voulogne einig -

wn 100 Milliarden ?>», >> zunächst auf eine Forderung
das eine Eesamtsumme�°�- . Zu 5 Prozent verzinst hätte
�l�uhresraten zu zahlend Milliarden gegeben , die in

' e brei , in den fünV0 »� wäre . In den ersten fünf
r�uhren sieben Milliarde ! folgenden ses "s in d >. lev » en

; ufen sich nun darauf , dotz di ° n�urark. Die Franzosen be -
i . ' er eine gewisie Milderuna ri »x Mei Pesch lüde dcmgegcn -
umme 220 Milliarden Mar ? st «, n, weil die fixe Gesamt -
mgs dre Cäportauslage , . aus de » Dazu lon . nit aller -
Dozent Abzug bei Vorausbernst ?. u Eeite aber bis acht

sollen 52 Prozent an Franks ' ,
® ca der Gesamt -

Wir haben diese Zahlen anaefüb »! � kommen .
forstelbrng zu geben , von welche� ?,�"���" Lesern eine
irotzer Teil der öffentlichen Meinuna i�x���ungen ein

ausgeht . �' uung tn den Ententclänvern
Wir selbst möchten meinen , datz di - r » �™ Grunde genommen sehr geringen Merl st�? Rechnungen

trachtet liegen die Dinge so : Die kriegst! Real be -
ionders Frankreich Belaien �» »sti

� uden Länder , be »
unter dem Kriege' auAord' enMch n" n�" d 2t ° lien haben
kosten der Alliierten « erden ° ( Die Kriegs -
jKatzt . ) Cie haben DeutsckilnnX r � Milliarden Mark ge -
Teil der KrieasÄ und wollen einen

oubeten i�Ue stat leutr�tnnh fl�f?� « Würben . Auf der

"deutlich gelitten dir«k?dn»est x
� bcn Krieg aui . er -

buktiongge�ete der �nnd»l «s��" Verlust wich wer Pro -

" legt - n olmnnnal�- k- » X Und durch die ihm auf .
der ökonn�ii�n N c�" ' ' " blrekt durch die Zerstörung
Problem Leistungsfähigkeit Osteuropas . Das

»st nutzt , was geza| lt werden soll , sondern was

Russischer Aeberfall aus Georgien
Tiflis von den Bolschewisten

eingenommen
DA . Pari » , 22 . Februar .

Die Ageutur Kayas meldet : Die Stadt Tiflis wurde von

de » bolfchewiftischeu Truppen nach kurzer Beschichung ringe -

nommen . Die georgischen Trnppenabteilungen sind größten -
teil » von der roten Armee gelangen genommen worden .

0

Bestätigt sich diese Meldung , so haben die immerwähren -
den Plänkeleien zwischen Sowjet - Rutzland und Georgien
nun zpm offenen Kampf geführt . In Moskau hat
man von allem Anfang an Georgien , das sich unabhängig
von Sowjet - Rutzland feine staatliche Verfassung auf deino -

kratischer Grundlage gegeben hat , unfreundlich gegenüber -
gestanden . Zweifellos wird die Sowjet - Regisrung für den

Krieg gegen Georgien eine ganze Reihe von Gründen gel -
tend zu machen versuchen . Kriegsgründe sind ja von jeher
ziemlich wohlfeil . Der hauptsächlichste Grund ist wohl der ,
daß Sowjet - Rutzland in seinen Absichten , sich mit einem

Kranz von äußerlich selbständigen , aber von Moskau ab -

hängiaen Sowjet - Republiken zu umgeben , bei Georgien auf
entschlossenen Widerstand gestoßen ist . Da lleberredungen
und sanfte Drohungen nichts ausgerichtet haben , gebrauchte
man die Gewalt . Es besteht natürlich kaum eine Möglich -
keit , datz das kleine Georgien dem ungleich mächtigeren mili -

tärischen Gegner widerstehen kann .

Hilferuf der georgische « Sozialisten
vom Zentralkomitee der sozialdemokratische »

Partei Georgiens und dem Executivkomltee der
georgischen Gewerkschaften ' erhielt der Berliner
Vertreter der sozialdemokratischen Partei Georgiens , A ch m e t e l i,
nachfolgendes Telegramm aus Tiflis :

» Die Moskauer Regierung hat den Friedensvertrag mit
Georgbn gebrochen . Russisch « Sowjrttruppen drangen ohne
Kriegserklärung in Georgien ein . Unter kommunistischer Fahne
setzt Moskau di » Zarenpolitik fort und versklavt klein « Nationen .
Im Namen aller Ardeiter und Bauern Georgiens erheben wir
energischen Protest gegen diesen Ueberfall .
Das Proletariat und die Bauern Georgiens verteidigen ihre
Grenzen und werden bis zum letzten Blutstropfen für die Er »
Haltung ihrer Freiheit und für das sozialistisch «
Ideal kämpfen . In der Berteidigung unser - r Fre ' heit rechnen
wir auf die moralische Hilfe der ganzen sozialistischen Welt .
Kameraden , wir sind überzeugt , daß ihr nicht dulde » werdet , daß

unter der Ma » k « von Sozialismus und Kam «
munismus die Regierung » sn Moskau die georgische RepublS
vernichtet .

Das Zentralkomitee der sozialdemokratischen Partei Georgien »
Das Exekutivkomitee der Sewerkschafteu Georgien » . "

Von der Londoner Konferenz
HR . L a n d 0 n , 22. Februar .

Heute morgen began « die Londoner Konferenz wieder . Dia
britischen , sranzösischen und griechischen Delegierten versammelten
sich in der Amtswohnung von Lloyd George . Der griechisch «
Premierminister setzt « den Standpunkt Griechenlands nochmal »
auseinander und teilt « nähere Einzelheiten bezüglich der Lag «
in Kleinasien mit . Er erklärte , er hege da » größte Bor -
trauen , daß die griechischen StreUkräste in der Lage seien , mit den
« hemalisteu fertig zu werden , und führte weiter aus . daß Griechen »
laud keinerlei weiter » Staatsoorschüss « von den Alli »
ierten verlangen werde , daß ihm aber andererseits auch nicht die
Möglichkeit abgeschnitten werden dllrse , die Vorschüsie , die eo für
die Durchs iihrun� seines Programm » in Kleinasien braucht , oou
privater Seite zu erhalten . Diese Möglichkeit besteh «, wen «
die Entente nicht ihr Beto dagegen einlege .

Die Pariser Blätter beschäftigen sich sehr eingehend mit dem
ersten Tag der Londoner Konferenz . Sie fürchten , datz Lloyd
George aufs neue einen Sieg über . Frankreich er -

rungcn hat . Gleichzeitig aber bestätigen sie , daß er mit Briand

gemeinschaftlich vorgegangen sei . Osjenbar hätten die
beiden Staatsmänner die Besprechungen nicht durch gegenseitig «
Unannehmlichkeiten trüben , sondern Frankreich und England die
Vermittlerrolle spielen lassen wollen .

Es heißt , das Frankreich Cilicien , Nordsyrien und
K u r d e st a n den Türken zurückgeben möchte , während e »
S m y r n a zu einem autonomen Staat machen will , wenn e »
Garantien für die Wahrung der Rechte der christlichen Bcvöll « -

rung erhält . Im Gegensatz zu dieser Meldung verlautet , daß
Kalogeropulo » aus Athen den Befehl erhalten hat , zu
verlangen , daß die griechischen Recht « restlos anerkannt
werden . Sforza erklärte , wie „ Echo de Paris " mitteilt , daß
die Kemalisten immerhin die alte napoleonische Taktik durch -
führen und sich in das Hochgebirge zurückziehen könnten . Lloyd

George aber erwiderte darauf : „ Der Schnee in Rußland hat
Napoleon ins Verderben gestürzt . In Kleinasien gibt « »
keinen Schnee ! " Sforza antwortete darauf : „ Sie vergessen ,

daß Angara in einer Höh « von 8500 Metern über dem Meeres -

spicgel liegt . " Lloyd George meinte hieraus : „ Das macht nichts�
dann werden die Operationen eben im Hochsommer stattfinden .

gezahlt werden kann . Frankreichs Hauptsorgen , und das -
selbe gilt in ähnlicher Weise für die anderen Länder sind drei -
facher Art : Die Franzosen leiden uftter einer sw ' - ken Zer¬
rüttung ihres Staatshaushalte . Irren wir nicht , so beträgt
das französische Defizit zirka 16 Milliarden Papierfranken .
Sie leiden ferner unter dem Defizit der Handelsbilanz . Im
Jahre 1919 übertraf die Einfuhr die Ausfuhr um
24 Milliarden , im ffahre 1920 um 13 Milliarden Franken .
Diese Verhältnisse haben auch in Frankreich zur G' ldent -

Wertung geführr und den französischen Franken auf etwa

zwei Fünftel seines Goldwertes reduziert .
Dazu kommt noch die drückende Last der auswärtigen

Verschuldung . Frankreich schuldet ungefähr
11 Milliarden Goldmark den Bereinigten Staaten , etwas
über 10 Milliarden in England . Dieses selbst schuldet an
die Vereinigten Staaten gegen 17 Milliarden , während es

selbst an alle Derbündeten fast 85 Milliarden ausgeliehen
hat , darunter über l ' l Milliarden an Rußland . Amerika

hat von den europäischen Verbündeten 40 Milliarden Gold -
mark zu fordern !

Für Frankreich handelt es sich also zunächst um Her -
stellung des Gleichgewichts im Staatshaushalt und in der

Handelsbilanz , sodann um die Verzinsung seiner auswärti -

gen Schuld . Dazu sollen die deutschen Zahlungen dienen .
und die Franzosen hoffen dabei nicht nur auf die deutschen
Jahresraten , sondern darauf , diese als Garantie für
internationale Anleihen benutzen zu können .

Deshalb würden auch ste eine Vereinbarung einer ge -
waltsamen Lösung vorziehen , weil sie wissen , daß ein ge -

waltsames Vorgehen die Aussichten auf diese Anleihen, - also

für die Mobilisierung der Schuld , außerordentlich ver -

schlechtcrt . ,
Die große Gefahr besteht nun darin , datz die Enkente - Re -

gierungen , um ihre Forderungen durchzusetzen , fortgesetzt
mit Gewalt drohen . Sie befinden sich selbst in einer Zwangs -
läge , weil die Stimmung eines großen Teiles der Vevi ' ke-

rung in den Sicgerländern nüchterne Erwägung und Be >

rechnung der ökonomischen Möglichkeiten noch immer aus -

schließt . Die Erkenntnis , trotz des Sieges schwere Lasten
tragen zu müssen , würde eine Enttäuschung hervorrufen , die
den Regierungen und Parteien , die Träger der Kriegs ,
stimmung gewesen sind , gefährlich werden konnte .

Das alles macht die Situation so kritisch und ge ,
f ä h r l i ch. Es ist zu befürchten , daß die Welt wieder in

eine zwangsläufige Entwicklung gerät , ähnlich
jener im Juli 1914 und die Gefahr gewaltsamer Lösung ist
autzerordentlich groß . Das Ausmatz der Gewalt , das auf -
gebracht werden müßte , mag den Ententc - Regierungen ge -

ring erscheinen . Aber die Folgen könnte bei den sozialen
Spannungen und der riesig wert vorgeschrittenen Verelen -

dung für ganz Mittel - und Osteuropa unabsehbar sein .
Umgekehrt hat keine Klasse in Deutschland , und am we -

nigsten die Arbeiterklasse Interesse an einer Kalastrophen -
poutik , unter der sie in erster Linie zu leiden hätte . Das

deutschnationale Gebrüll ist ganz unsinnig , weil gar
keine wirkliche Macht dahinter steht . Das kommu -

n i st i s ch e ist es nicht minder , denn da ? viel gerühmte mili -

tärische Bündnis mit Sowjet - Rutzland ist erst recht eine

Utopie . Selbst wenn sich die Kommunisten darüber einig ge -
worden sein werden , ob dieses Bündnis erst nach der Er -

oberung der politischen Macht von dem Proletariat oder

schon vorher von der Bourgeoisie Deutschlands abzuschließen
sei — die Einigung ist vorerst nicht abzusehen — so bleibt es
eine vollendete Narretei , von cmer solchen Politik etwa »
anderes zu erwarten als Elend und Chaos . Rußland ist
ökonomisch vollständig zerrüttet . Es sind noch nicht einmal
deutliche Zeichen einer beginnenden Besserung zu sehen .
Umgekehrt zeigt der Streit über die Rolle , hie die Gewerk -

schaften beim Wiederaufbau der Industrie übernehmen
wollen , daß selbst noch über die Voraussetzungen des
Wiederaufbaues keine Einigung herrscht . Jedermann weiß
aber , datz die Kriegführung heute vor allem bestimmt ist
durch die Größe der Kriegsindustrie und die Vollendung
der Kriegstechnik . Die Aussichten für eine erfolgreiche
Kriegführung sind weder für Rußland noch für Deutsch -
land gegeben und für Rußland hat ja die ich r ere Niederlage
in Polen den Beweis hierfür erbracht . Die Hoffnung auf
eine Revolution in F ank e ch Mc d - ich ein ? " neuen Krtez
ausgelöst würde , ist völlig utopssch . Für F a " kr ich wür�e es

sich im wesentlichen um Ausdehnung der Besetzung handeln ,
die eine verhältnismätzig nicht allzugrotze Zahl von Truppe »

erforderte und sicher keine revolutionären Wirkungen
zeitigte . Für dos deutsche Proletariat aber bedeutete e «

noch fürchterlicheres Elend und selbst der Besitz der politische »



Sftadji wurde unter solchen Umständen das Cclend nicht allzu
| ei ) r vermindern können .

Wirklichkeit hieße es ja auch am Sozialismus selbst
verzweifeln , wenn nian nach dem kommunistischen Rezept
nur von einer neuen kriegerischen Katastrophe den Sieg des
Sozialismus erwartete .

Deswegen halten wir es allerdings für eine Pflicht des
- Proletariats sowohl in Deutschland , als auch in Frankreich ,
England und Italien , sich nickit passiv zu verhalten und erst
von einer kommenden Katastrophe das . heil zu erwarten ,
sondern vielmehr alle Kraft aufzubieten , um zu V e r e i n -
" £ tu n g e n zu gelangen , die wirtschaftlich erträglich und
er >ultbar sind . Dabei ist das Interesse des Proletariats in
allen Ländern identisch , weil eine weitere Verelendung
des deutschen Proletariats die Lebenshaltung der Arbeiter »
mästen überall herabdrücken würde und die Fortdauer der
Unsicherheit überall die Krise verschärfen müßte .

hätte es dafür noch eines Beweises bedurft , so zeigt ja
die Tatsache , daß im Saarrevier . in Belgien pnd Süd - Wales
bereits Feierschichten im Kohlenbergbau eingelegt und Berg -
arbeitet entlasten werden , während in Deutschland noch
Kohlennot herrscht und Ueberschichten verfahren werden , in
Oesterreich die Eisenindustrie wegen Koksmangel nur zu
einem Drittel ihrer Leistungsfähigkeit arbeitet , wie eng ver -
knüpft die ökonomischen Interessen sind . Ebenso hat das
Ueberangebot der abgelieferten deutschen Schisse in England
zuerst zu einer Notlage der Rhecderei , jetzt des Schiffsbaues
geführt .

Die Vorbereitung der deutschen
Gegenvorschläge

Der fürdieVopbereitungdcrLondonerKon »
t e r e eingesetzte Sachverständigen - Unteraus ,
s ch u ß hat heute dem Reichsminstter des Aeußern über das
bisher epzielte Ergebnis feiner Verhandlungen Bericht er -
stattet . Ei . ne Redaktionskommission wird nun ?
mehr den endgültigen Text des zu erstattenden Gutachtens
feststellen . Den Abschluß werden die Beratungen m einer
am Freitag stattfindenden Plenarsitzung , an der eine große
Zahl Sachverständiger aller Kreise des berufsständischen
Lebens teilnehmen wird , finden .

Das Liebeswerben
In dem Liebeswerben um die Zustimmung der Rechts -

soz, allsten zum Zusammengehen mit der Deutschen Volks -
parte « marschieren die Demokraten an der Spitze . Der
. . Demokratische Zeitungsdien st " meint , das Ex¬
periment der Unstimmigkeit in der Zusammensetzung der
Reichs - und preußischen Reaierung dürfe nicht wiederholt
werden , und droht , oaß die Demokratische Partei sich an ihm
nicht beteiligen werde , auch wenn andere Parteien
Neigung zeigen würden , diesen Weg zu beschreiten . Die
Möglichkeit , aus diesem Grunde etwa überhaupt der Regie -
rung fernzubleiben , habe für die Demokratische Partei nicht »
Schreckliches .

Auf der andern Seite bemühen sich die Deptschnatio -
n a l c n kräinpfhäst , hie Deutsche Volkspartei und das Zen -
trum für die Bildung einer rei » bürgerlichen Regierung in
Preußen sowohl alz auch im Reich zu gewinnen . Da » sc » im
Reich besonders erforderlich , so meint die „ Deutsche Tages -
zeitung ", wo alles darauf ankomme , den Forderungen der
Entente eine parlamentarische Front von festem na Ho -

si a k e n Charakter gegenüberzustellen .
Für die Stellung des Z e n t r u ,n s ist bedeutsam ein Ar -

tikel der „ E e r in a n i a " in der gestrige » Abendausgabo .
Sie weist zunächst darauf hin . daß Entscheidendes über die

Ncgierungsbildung erst gesagt werden kann , wenn das n « u «

gewählte Parlament zusammengetreten ist .
da in Preußen die Initiative zur Kabinettsvlldunq lediglich
vom Landtage ausgehe , der nach Art . 45 der preußischen Ver -
faffung den Minisrervräsidcnten wählen muß . Sachlich stellt
sie sich auf den Standpunkt , daß die Wahlen cxneut ergehen
haben , daß gegen die Sozialdemokratie nicht regiert werden
könne . Eine bürgerliche Regierung mit Einschluß der
Deutschnationalen sei deshalb unmöglich . Die Gründe ,
die die „ Germania " dafür anführt , sind eine vollkommene

Bestätigung des Standpunktes der Unabhängigen Sozial »
demokratie . Die „ Germania " meint nämlich :

„ Sic würde die gesamte Linke gegen sichhabe n

Uyd die heute so vielfach gespaltenen Sozialisten , wenigsten »
taktisch so skst zuiammenschweibcn . das , die bürgerliche Herrlich »
keit nicht lange dauern und nur zu leicht bei den nächsten

Wahlen in da » Segenteil umschlagen würde . "

Die „ Germania " tritt sodann für eine Erweiterung
des Blocks der Mitte durch die Einbeziehung
derDsutschenVoltspartei sin . Sie hält das nicht
nur für notwendig in Preußxn . sondern auch im Reich .
Aber auch hierbei sieht sie sich gezwungen , zuzugeben , daß der
von den Demokraten und auch von dem „ Vorwärts " onge -
aobene Grund der Notwendigkeit der llzberemsiimmung der

Regierungskaalition im Reich und in Preußen ihr . . nicht
ganz unbedingt erforderlich erscheint " . Doch solle man diesem
Schein nicht allzu sehr trauen .

„ Wir habe » von unliebsamen Reibereien selbst in
heu erträglichen Zeilen seit dem letzten Sommer genug erlebt ,
um eine Äenderung dringend zu befürworten . "

Das ist ebenfalls das Eingeständnis , daß die bürgerlichen
Partsien zur Förderung ihrer Interessen ein «
Verbreiterung der Koalition für notwendig halten .

Die Stellungnahme der R e ch t s s o z i a l i st e n dazu ist
augenblicklich noch zurückhaltend . Nach dem „ 8 Uhr - Abend -
blatt " hat S ch e i d e m a n n erklärt :

„ Ich für meine Person habe stets erklärt , daß ich «in
Segner jedes Zusammenarbeiten » mit der Deutschen Volks¬
partei bin . Als nach den Rcichslagswochlen dies « Frage zum
erstenmal aufgeworfen wurde , ist von Hermann Müller die
Parole ausgegeben wnrdeg , daß für uns ein Zusammenarbeiten
mit der Deutschen Bolkspartei nicht «näglich fei . Ich habe da »
mals diese Parole angenommen . Es könnte jetzt höchstens
dapon die Rede fein , daß dies « Parole deraxt sormp -
li e r i werden soll , daß die Entscheidung davon abhäugt ,
aus Krund welchen Aktionsprogrammes eine neue Regierpug im

deiche arbeiten soll . Segen die Zusammenarbeit mit der Deut -

jchen Volksparlei spricht schon ihre Stellungnahme in der Sozia -
lisierungsfrage . "

Dag unbedingte Rai « vom Juni ISM hat Scheide -
mann also jetzt bereits , die Richtigkeit der Meldung de »

„ 8 Uhr - Abendhlalts " vorausgesetzt , durch « in sehr b » ,

dingte « Rein ersetzt . Die „Sozialistische Korrespondent "
erklärt , daß in Preußen für die Soziaidentotrali « kein

Grund bestehe , nach andern Mehrheitsbildungen zu flUhe «.
Auch diese Stellungnahme zeichnet sich nicht gecade durch ei «

Uebermah von DcuUichkeu aus .
So wird also da » Liebemverbe « »och «tnige Zeit » cht «

fortgesetzt « erden müsse».

Steuerhinterziehungen
Vom Reichsfinanzministerium wird der Presse folgender

Notschrei übermittelt :

Die Steuerhinterziehung droht die Gesun -
dung der Rejchsfinanzen auf das ernst « sie zu ge -
fähr den . Das Reich muß vor allem für den Vollzug der Ge -
setze Sorge tragen , dessen entschieden « Durchführung allein den
Boden für den ZLiederaufbau unserer Wirtschaft bereiten kann .
Die Ausführung dieser Gesetze stellt die größten Ansorderuagen
an das Pflichtgefühl und die Verantworlungssreudigkeit der

Finanzbehörden . E » muß erwartet « erden , daß st «, von dem

Bcwußtfeitl der Bedeutung der Aufgabe getragen , kein Mittel

uaversucht lasten , ihrer Herr zu werde » . Die Gesamtbevölkerung
des Reichs muß in gerechter u » d gleichmäßiger Per -
teilung der Lasten herangezogen werden . Dies zu erreichen ist
nur möglich , wenn der Kampf gegen die Steuer -

hinter z . iehung ohne Säumnis m,t allem Nach -
druck aufgenommen wird . Bisher galt es . de » Bollzug
der Steuergefetze in Lapf zu setzen . Die Pjlichttreuc der Be »

amtcnschast hat djeß , soweit es unter den gegebenen Verhält ,
nisten möglich war , vermocht . Diele Arbeit wäre vergeblich ,

wem , es jetzt den S t eu e r u n w i l lf g e » gelänge , sich der
steuerlichen Mithilfe am Wiederaufbau des Reiches zu entziehen .

Die Reichsabgabenordnung stellt in weitem Umfange Mittel
zur Verfügung , durch die Stcuerzuwiderhandlungen erforscht , der
Täter und sein Vermögen ersaßt werden können . Diese Mittel
mit aller Schärfe und Entschlossenheit ohne An -

sehe » der Person und de » Ethndr » gegen jedermann ,
der Steuergesetzen zuwiderhandelt , anzuwenden , ist selbstverständ -
lich Pflicht der Sieuerbeamten , ein « Pflicht , die nicht nur gegen -
über dem Reich und den von seinem Steuereinkommen abhangigen
Ländern und Gemeinden , sondern ebenso gegenüber den ehrlichen
Steuerzahlern besteht .

Die Unterstützung des Reich » bei diesem
Kampfe gegen den Steuerbetrug ist aber auch
Sache jedes einzelnen . Wer dem Reiche zu feinen Steuern
hilft , schützt sich selbst vor her Mehrbelastung , die ihm aus der

Stcuerhinterziehung des andern droht .
Bei allen Handlungen , die dem Kampf gegen die Stcuerhinter »

ziehungen im Rahmen der Gesetze dienen , dürfen die Beamten
de » Schutze » der vorgesetzten Dienststellen und insbesondere auch
de » Schutze » de » Reichsfinanzminister » gewiß sei «.

Arbeiter , Angestellt « und Beamte , die mittellos find und
dem Lohnabzug unterliegen , gehören nicht zu denjenigen ,
gegen die der Reichefinanzminister seinen Rotschrei ausstößt .
Das sind vielmehr die de sitzenden Kreise unseres
Volkes . Ihre Steuerunwilligkeit ist so riesengroß , daß fie
auch vor den schlimmsten Betruasverjuchen nicht zurück¬
schrecken. E » ist gewiß erfrcuiich , dag der Finanzminister
den Beamten schärfstes Vorgehen gegen , diese Verb reche ,
empfiehlt . Aber er darf sich nicht darüber täuschen , daß ,
wie her Fall Kerkhops gezeigt hat , es gerade unter den
h ö h e r e st Fmanzbeamten Leute gibt , die den reichen
Stcuerdrückebergern behilflich sind .

Wir benutzen die Gelegenheit , um erneut die Frage auf «
zuwerfen , was hat der Finanzminister gegen den Präsiden -
ten des Finanzamts Vohwinkel , den Regierungsrat Kauf -
mann , getan , der dem Cteuerdefraudanten Kerkhoff eine

gefälschte Ehrenprkknrung ausgestellt hat . Un ?
seres Wissens ist dieser Mäpn noch im Amt . Solang « da »
der Fall ist . ipird der Finaitzmimftet nicht erwarten können .
daß die übrigen Beamten seine Mahnung zum schärfsten
Vorgehen gegen die Steücrvrückebcrger wirklich ernst
nehmen .

Die Ernährungskonferenz
Amtlich wird grmelhrt : Im bayrische » Landwirtschaft »»

Ministerium hat Montag mittag unter dem Vorsitz des Reichs -
Ministers Dr . Herme » pie Konferenz der Ernährungsminister
begonnen . Di « Konferenz beschäftig ! « sich in erster Linie mit der

Regelung der Bewirtschaftung des Getreide , für das

nächst « Wirtschaftsjahr . In eingehender Aussprache wprde die
Frage erörtert , ob ein « Aendexutza des bisherigen System » not ?
wendig sei , und welche » in diesem Falle in Betracht kam « . Die

Aussprache ergab ein « vollständige llebereinstimmung darin , daß
für die frei « Wirtschaft bezüglich de » Getreides di « Zeit noch nicht
gekommen sei . daß vielmehr di « öffentliche Äewirtschas -
t u n g de » Getreides in irgendeiner Form nicht eytbehrt
werden könne . Als di « geeignetste Form für die Bewirtschaftung
sah die weitaus stberwiegenhe Mehrheit der Pexsammlung da »
Umlageverfahren an . Reichsminister H er m e s gab

Kenntnis davon , haß von , lti . Mörz ah die Qualität des
Koch mehls verbessert werden soll , indem es von da ab

nur mehr zu 70 Prozent au , gemahlen wird .

Rechtssozialisten und Orgesch
„ So hätte auch ein Deutschnationaler gesprochen "

Im Siegertand wurden kürzlich bei verschiedenen Orgeschgrößen
Haussuchungen nach Waffen voigenammxn und zwar aus Weisung
des rechtHlozialistilchen Regierungspräsidenten Max König in

Arnsberg , des srllhereu Bczirlsjekretärs der lozialocmofiaafchcs
Pgrtei iy Dartmunh , Darob fuhr das Kölnische Lrgeschorgan .
die „Kölnische Zeirung " , hen Regierungspräsidenten Köpig hart

ay und ngnnte hie Haussuchungen ungesetzliche Maß ?

gahmkn . " Könsg verteidigte sich in einer Zuschrift an die recht »-

sozialistisch « . . Rheinisch « Zeitung " in Köln upd steflte wettere

scharfe Maßnahmen gegen pie Orgelch in Aus¬

sicht . was andererseits die „ Kölnische Zeitung " zu erneuten An -

griffen auf König veranlaßt « . Run sprach dieser Tage der Re -

gierungspräsident König in Siegen in einer von Pen Nechtssqzia ?
listen einberufenen ösfentlichen Bersgmmlung . um . wie es ig den

Bersammlungsankündigungen hieß , „ mit den Orgeschleuten abzu ,

lcchnen " . Wie diese Abrechnung aussiel , wird illustriert durch dey

Bericht der „ Kölnischen Zeitung " sRr . 110 ) :

„ Die fozialdemotratisch « Partei in Siegen hatte ihren ganzen

teerbann aufgehqien Ihr siesig ««' Inieiat in der Liegener
eilung „Slbrechnung mit de, , Orgeschleuten " hatt - bewirkt , das ,

der große Saal sich schon um ö Uhr , zwei Stünden pop Beginn
der Versammlung , füllte . Der gewaltige Andrang ließ er -
kennen , dag di « Siegen « » Bevölkerung an einer Klarung des
„ Falles König " lehr großen Anteil nahm . Biel « der Besucher
mochten an « Sensationslust gekommen sein . Deren Erwartungen
wurden zunächst enttäuscht . Um 8 >4 Uhr ergriff Herr König
das Wort und sprach voll « zwej Stunden . Dies « Red « enthielt
nicht » von Orgeschleuten und Klafieakampf . » 0 « » erhorgenen
Waffe » od « drohenden Umfturzpläneu der »«»fluchten Reokti » .
nkimtz Die Rede war da » klare und freimütig , Bekenntnis eine »
ehrlichen deutschen Mannes , der sich ttz unserer heuligen schweren
Zeit « lns ' Mkt mU ollen Deutschen , die Ihr Vaterland Nebe »
llud bereit find, all «, Trenueud « zrwtzFzustellen, um einmütig
zusammenzustehen gegen de « gemeinsamen Feind , der uns zu wr -
ni cht «, droht . . . Sa dätt « auch «in Deuischnationale , spreche ,

Und
«ijtar« beatlchffiiguqU « ad, « » , di » « ch König

Dieses Lob der „ Kölnischen Zeitung " ist für den Geist der

führungen Königs eigentlich hinreichend , aber ein « Perl « öd »

seiner Rede sei immerhin noch angeführt . Sie lautet :

„ Bon der Reklame , die hier für dies « Versammlung s, . At- i
rechnung mit den Orgeschleuten " ) gemacht worden ist , weiß ml

nichts . Wenn mir mitgeteilt worden wäre , daz biep . . AdrelM

nung mit den Orgeschleuten gehalten werden sollt «, hatte
sofort gesagt , in Anbetracht der schweren Zell , in der » > r stesten ,

möchte ich dringend bitten , oavon Abstand z » nehmeu -

Ich bin dem Rufe gefolgt , in der Stunde der Not zu nr e r n c »

Leuten zu eilen , um auf diese Weise eine «inhertlrche Kuno - .

gebuna zustand « zu bringen . In der Minute der Gefahr bm

rch zwischen meinem Volke " .

Diese Ausführungen sind charakteristisch für die burgfriedliche
und nationalistische Stimmung in gewifien rechtssozialistische »
Kreisen . Eine Abrechnung mit den Orgeschleuten lehnt der rechts -

sozialistische Regierungspräsident ausdrücklich ab . von Klassen¬

kampf spricht er nickt . Und da behauptet die Sozialdemokratie .

fie werde den Kampf gegen die Reakpion und gegen die Orgeich �
mit aller Energie führen .

Stimmen der Parteipresse
„ Volksrecht " , Frankfurt a . M.

, . Dies traurige Ergebnis kommt nicht überraschend . Es wa »

nach der Parteispaltung von Hall « zu erwarten , und man wird

durch die jetzt vorliegeno « Tatsache belehrt , Herrn Einowjew

nicht das Zeugnis versagen dürfen , der größte Konterevo -
lutionär aller Zeiten gewesen zu sein . Di « U. S. Vf

die vor und nach den Reichstagswahlen mächtig emporwuchs ,
wann damit das Vertrauen einer immer größeren Zahl prole -
tarifchcr Wohler . Ihr strömte auch dle Hoffnung jener entgegen «
die nicht nach den Parteiprinzipien ihre politischen Entscheidnn -

gen fällen , sondern an das Starke und Mächtige sich anichliegen .
Aus diesen hätte sie neue Rekruten gewinnen und ausbilden llin -

nen . Diese Schichten sind aber auch die bei Wahlzeiten entsche «?

denden , da die politische Reif « des deutschen Balte » immer now

zu wünschen läßt . Nachdem durch die kommunistischen Treibereien

und deren verräterische Unterstützung im eigenen Lager d, «

u. E- P . gespalten wurde , schwenkten jedoch diese schichten VS»

ihr ab , liefen zum Teil den Rechtssozialisten in die Arme , der « » >

Parteiapparat unerschüttert blieb und auf sie den Eindruck selbst ,

bewußter Kraft machen mußte , obwohl er nur eine tote Masch ' «

ist . oder fielen völligem Indifferentismus anHeim . . . . „
Deshalb sehen wir auch in der Wahlniederlog « der U. S. P- >

fo schmerzlich sie auch ist , kein allzugroße » Unglück für die Partei .

Heute niedergeritten , wirh sie sich wo r g e » aneder ty

Neuer Kraft «rhebenk Dre Kamp, « der Zukunft können n «

mit den taktischen Mitteln ausgefockten wtrden . welche dr «

U. S. P . bisher dem kämpfenden Proletariat empfohlen hat , dr «

deshalb auch schnell das verlorene Vertrauen der Mafien wled « ?

erringen wird ! _ _ __ . . .
Deshalb entmutigt uns eine verkoren « Ecklacht nicht . W' »

sind gewiß , daß nunmehr das deutsch « Proletariat darangehe »
wird . ' die strategiscken Vorbedingungen seines tünfugen Siege »

zu schaffen . Deshalb erheben wir mit ungelchwacktem Sesbstoer -
trauen den zerbrochenen Fohnenschast . halten auch werter unse »
Banner hoch und rüsten aus den nächsten Kampf , in de »
di « Scharte ausgewetzt wird !

„ Volkszeitung " für Halle .

Der Rückgang der Stimmen der kl . S . P . D. und der Kommt »
nisten war nach der Spaltung und nach dem hestiaen u�cn�itlne »
Kampf aus Leben und Tod selb st verständlich . Beide Par -
teien zusammen brachten wphl nirgends dieselbe Stimmenzahl
auf . die bei der Reickstagswahl 192' ) die ll . S. P . D. erreicht «.

wozu man auch nock die Stimmen zählen muß . die die damalig «
K. V. D. erhielt . Di « Zerreißung der damaligen gcsckloileneS
Wählermafien ist lehr ungleichartig erfolgt . Im Bezirk Haffe »
Merseburg sicherte » sich natürlich di « Kommunisten d « U
Löwenanteil an der Wählerbeute , wahrend in Berlin u «
anderen Bezirken die ll . S. P . D. die bei weitem stärkere Wahn
beteilignp . g für sich hatte . Die Unabhöngige Sozialdemokratie
kämvfle unter viel ungünstigeren Verhältnifiey al » hie
P . D. , sie hat sich aber wacker geschlagen und hat erzielt , w «
unter den gegebenen Verhältmfien zu erreichen war .

„ Tribüne " , Erfurt . - I

Die Arbeiterstimmen find in ihrer Gesamtheit überall stark
zurückgegangen . Soweit man bis jetzt übersehen kann , hat ledig -
lich die S. P . D. einen Teil an Stimmen gewonnen , ein « E »

jcheinung , die im Angesicht der Zersplitterung der Ar »
beiterjckaft unschwer vorherzusehen war . Die Leidtragende
i » diesem Kampfe ist die ll . S. P . D. g - wesen , die in allen Teilen
des Reiches einen wesentlichen Teil ihrer Stimmen eingcbüfit
hat . Das war zwar vorherzusehen . Nichts destoweniger ist dd »
Ergebnis «in höchst unerfreuliches , angesichts der Tatsache , da »
auch di « Kommunisten nicht imstande gcwelen sind , die von de »
ll . S. P . D. abwandernden Wählcrmassen in ihr « Reihen aust

nehmen zu können . Gewiß sind die Stimmen der V- K P . D. i *

einigen Teile » des Reiches nicht unwesentlich angewachje « ,
nirgends aber scheint ihr Wachstum so groß zu sein , daß beide
Parteien zusammen auch nur annähernd dre Stimmenzahl de '
bei den fetzten Wahlen noch vereinigten U. S . P . D. erreicht
haben . . . .

Wenn man den Ursachen für den Umschwung in der StimmunS
der Arbeiterschaft nachzuspüren versucht , dann tragt gewiß dt «
Zerrifienheit in der Arbeiterschafi « inen nicht unwesentlichen A» -
teil der Schuld . Nickt zum wenigsten aber kommt in den Wahl -
Ziffern der nationalistische Taumel zum Ausdruck , der insbeio «-
dcre durch das Pariser Wahnsinnsdiktat ausgelöst wurde . D «
Wohlrcsultat ist die freilich falsch gegeben » Antwort auf di « Fo »
derungen der Entente . . . .

/ Die preußischen Landtagswahlen standen unter derfelbrn
scheinung . di « wir bereit » im November v. I . bei den säcksische «
Landtagswahlen und vor einigen Wochen anläßlich des Volk »?
entscheid «? in Bremen zu beobachten Gelegenheit hotten . I « '
folge des Pnrteistreites in den Versammlungen , der gerade wap
rend der Agitation für den Wahlkampf so außerordentlich kraß '

Formen angenommen hat . haben sick weit « Kreis « der Arbeite #
ickaft entweder jeder Stimmabgabe enthalte « , ode «

aher sie find ins « » t g e g x n g « s e tz t 5 E 5 t r e in umgeschlagt »
und haben den nationalistischen Parteien de » großen Zuwach ?
an Stimmen verschafft .

Freimachung von Briesfendunge » durch Stempelabdruck . D« ?
End « Dezemoer bei fünf Postämtern in Kroß - Berlin verfu «» '
weise eingeführte Verfahren , daß gewöhnliche Ariefsendungen
den Gebührensätzen von 10 und 40 Pfennigen durch Slempkr
a b d r n ck freigemacht werden , ist vom Reich ' - postminiiterinm
versuchsweise bei nenn anderen großen Postämtern im Reiwe
weiter zugclaisen word » .

Eröffnung de » Staatogerichtshsfe » . In Leipzig wurde
Montag der Etaatsgericktshok für das Deutsche Reich eröffne '

Anwesend waren lämtlick « siebe « Mitgiitder . der Vorsitz«' �.
Senatspräsident beim Reichsgericht . Koenia « , die Rewg �
gericktsratc Rosenberg II und Dr . P i e tz ke r » nd die
Reichstag « gewählten Herren llniyersuälsprofesfop Geheimer
rat Dr Konrad Beqerle . München lZentruml , Vostsschtz�
lehrer und Ministerpräsident a. D. Hofkmann , Kaiserslaut ° -
kSoz . ) . llniv . - Pros . Geh . Iustizrot Dr . Wilhelm Kahl ,
( Dtsch . Bp . ) und Senator Dr . Karl Petersen , Hamburg ( Deisiib

Die Wallen der Reakfion . In Vlogag wurde a «, MchÄg
«in versteckte « Waffenlaarr der Orgesch ausgehoben . 500CMPL

wehre und eine Anzahl Maschinengewehre wurden amtlich besch�
üahmt .

Hungersnot in Wolhnnien . Rock Moskauer Meldungen he�jj
in den von den polnischen Truppen desetzten Gebieten M

hqnien » entsetzlich « Hungersnot . " Alles Korn
von de » polnischen Truppen weggeführt . Di « Einwoh « . ' «
Kreis « Wladimir - Wolhvnsk , Duhtza und

Üßw » M W « Pitt - nrinde mit anderen iLeinsilchungen , -



Endergebnis der Preutzenwahl
Eine Lehre für unsere Partei

Nach der letzten amtlichen Feststellung wurden bei den
preußischen Landtagswahten insgesamt lü 95t 338 Stimmen
abgegeben . Davon entfallen auf die einzelnen Parteien :

ll . S. P . V . . . . . . . . .1 # 53 02S Stimmen
S . P . D

. . . . . . . . . . .
4 171

K. P . D . . . . . . . .. . . tz 207 NM
Demokraten . . . . . . . . . 97 ? ..
Deutsche Volkspartei . . . . . .Z ZW 587 „
Deutschnationale Bolkspartei . . ZbgZkitl ? „
Zsentrum . . . . . . . . . .2 964 002
Mnschaftspartei . . . . . . . 167 345 ..
Fraltionslose und sonstige Splitter 6 540

Nach diesem Ergebnis sind bisher 399 Abgeordnete ge -wählt . Zu ihnen treten noch die bisherigen 22 Abgeordnetendes Wahlkreises 9 ( Oberschlesien ) hinzu , so daß die Gesamt -stärke des neuen Landtages 421 betragen wird . Es handeltsich um 7 Rechtssozialisten . 11 Mitglieder des Zentrums .einen Unabhängigen , einen Deutschnätionalen . einen Demo¬
kraten und " einen Kommunisten . Nach dieser Zusammen -
stellung würde sich der neue Landtag etwa folgendermaßen
üusammensetzsn:

U. S . P . .

. . . . . . . . . . . .
87 Sitze

o . V- D, uz „
K. V» D. . . . . . . . T � � * ' ' l "
Demokraten . . . . . . .. . . . 26 „
Deutsche Bolkspartei

. . . . . . . .
57 „

Deutschnational » Bolkspartei . . . . .73 „
Zentrum

. . . . . . . . . . . .
90 „

Wirtschaftspart , i

. . . . . . . . .
< „

Die Kommunisten haben somit die U. E. P . D. um etwa
- 90 00Y Stimmen oder 5 Sitze überflügelt . Sie haben ihre
k- rfolge in der Liauptfache im Halleschen Industrie -
gebiet und im Ruhrrevier erzielt , also dort , wo un -

Organisationen infolge her Spaltung völlig äer -
schlagen wurden und wo uns auch die Presse , die eben
lebensfähig geworden war , entrissen wurde . Die Wir -
rung der Spaltung und die dadurch hervorgerufene
Schwächung der revolutionären Front läßt sich am besten
durch einen Vergleich mit den Reichstags -� a h l e n am K. Juni 1920 erkennen . Damals erhielten im
preußischen Staatsgebiet , mit Ausnahme von Schleswig -
Mein und Ostpreußen , wo erst jetzt gewählt wurde , dw
!!' . S. P. D. 2 991 112 Stimmen , die Kommunisten 187 260
�Urnmen, insgesamt also 3178378 Stimmen . Rechnet man
lamm8' 1,46 Stimmen der u . S . P. D- und K- P . D. zu -
re?o7.n ' ergeben sich 2 262 718 Stimmen . Es find der

iooÄnatcn Arbeiterschaft alsa gegenüber der Reichs -
»�wahl gi - z Mj Stimmen verloren gegangen .

Kil4>!� D. erzielte bei den Reichstagswahlen im preu -

wählen . �ksgebiet 3 258 723 Stimmen , bei den Landtags -
Stimm

* 171 286 Stimmen . Sic hat mithin Vl2S6Z

und de ? also nahezu soviel , wie der u . S . P . D.

nun �/�P. �D. zujamme >, gerechnet Floren gingen . Wenn

. . . . . . . „ w . . . . . . . . großen Seit der

hinübergezogen , die im Juni 1920 sur die

säche n� ' lammten . Es bandelt sich dabei in der Haiwt -
und �Tkurl Schichten , die positive Arbeit sehen mosten
tunasw »»�! � Krakeel , den die Moskauer Spal -] " otifet in den Persammlungen inszenierten , abge -

. w
Kommunisten ' in der Prnlid � Rlassen
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reaktionär wirkt . Denn od
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rent

werden , ob sie ins bürgerliche
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�
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haben
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U- S . P. D. zu jubeln . Wenn be ' de �gleichen
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Ausitahmeprozetz in Kassel
Kassel , 22. Februar .

Verlauf der Vernehmung des Angeklagten Schsöer kam
unter anderen Dotu�ncnten auch ein „ Befehl zum Handeln " mr

bah jede Organillttion diesen Befehl
und der ge -
In einem

. Die Bezirke

möglichst selbständig und genau ausführen muffe
nauere militärijche Einzelheiten enthält .
anderen Bejehl vom S. Januar 1921 hcigt es :

müssen die Unterbezirke sofort in Kenntnis

fen , die bisher vergraben waren , brs

ausgegraben und gut gereinigt werden
bis dabin «llps ftgr zum Gefecht sein " . Der Angeklagte bemerkt

bierzu . das , er lediglich eine Gegenaktion gegen «inen Angriff
von rechts vorbereiten wollte , über den ihm bestimmt « Nach -
richten vorgelegen hätten . _

fiietauf gelangt « eine Reihe werterer Briefe und Quittungen

zut Verlest »,q . Der Angeklagte Schröer erklärt hierzu , daß ihm

diese Papiere ganz un bekannt seien und e» sei unmöglich ,

daß man sie bei ihm vorgefunden habe . Rechtsanwalt Dr .

Wolfs : Ich bitte die Polizeibeamien zu laden , die das Mate -

ml beschlagnahmt und transportiert haben . Wir behaupten .

dag ein Teil des Mqternles nach der Beschlagnahm «
hineingeschmuggelt worden ist , um die Angeklagten

zu belasten . — Staatsanwalt Dr . Meyer : Ich habe diese Be -

hauptung vorausgesehen . Ich habe deshalb das Material be -

hütet , damit nichts durcheinander kommt . — Vorsitzender
aus einem Notizbuch des Angeklagten verlesend : Wesel 1100

Mann Besatzung . Im Fall « der Aktton sestleae ». auf V- rteidi .

gung . Beseijuna der Bahnstrecke . " Dann folgt die Angabe der

Bewaffnung nach Gewehren , Pistolen und Panzerautos . — An -

geklagter : Das Schriftstück bezog sich auf die Besetzung
Wesels . — Vorsitzender : Mir liegt ein Brief vom 13. 12. 20

vor . in dem es heißt : . Nach der Berliner Befprechunq haben wir

sofort eine Konferenz einberufen , in der wir uns die Leilung kon ,
stiluiert haben , in der technische , kaufmännische und militarifchc
Fachkräfte vertreten sind . Wir bitten , mit der Eigciihxödelei aus -

,1 . - �. . -
- - - - -PINN die

„ eines pa »

� brauchen für
olle Genossen des Oberbezirt ' es . die bei dieser Aktion ipit der
Waffe kämpfen . Ausweise , ds « schon jetzt hergestellt werden
tnüisen . damit wir später eine Kontrolle haben .

Anfang oder Mitt « Januar erwarten wir den Zusammenstoß .
Wir werden g- riistet sein . In dem Schriftstück wird dann Mit -

teilung über die Erfindung eines revolutionären Arbeiters ge -
macht . Es handelt sich um eine Crdmine zur Tank -
a b w c h r . hie nach einem Vermerk des Angeklagten Schröer im
Schrislstück sehr einfach konstruiert sei und sich auch für den
Straßenkampf eignen würde . Schröer hat dann weiter hinzu -
gefügt , dag es wahricheinlich nicht nöftg sxsn würde , die Minen
in größeren Mengen herzustellen , sie könnten aber den russischen
Armeen eventuell empfohlen werden . — Vorsitzender : Da »

Schriftstück ist mit Alfred und L) a n s unterzeichnet . Alfred
ist Ihr Deckname und Hans der für Zaißer . Was hatte denn
der damit zu tun ? Es ist doch auffallend , daß auch er mit
darunter steht . — Angeklagter : Das hat mtt Zaißer nichts
zu tun . Ich habe von Berlin di « Anweisung erhalten , so
zu unterzeichnen . — Vorsitzender : Was wollten Sie denn
mit den Ausweisen ? —Angeklagter : Das richtet » sich gegen
das Lumpenproletariat . — Vorsitzender : Und weshalb
wollten Si « die Minen gerade der russischen Armee empfehlen ? —
Angeklagter : Wir dachte », daß di « M. B. Z. Verbindung
mit Rußland haben würde . — Vorsitzender : Was heißt den »
dt ? M. B. Z. ? — Angeklagter ; Darüber habe ich mit
noch kein « Gedanken gemacht . — Vorsitzender :
Woher bekam denn die M. B. Z. das Geld ? — Angeklagter :
Das weiß ich nicht . Vielleicht aus dem Propagandafonds der
Partei . ( Bewegung, ) — Borsitzender : Ihre Genossen
haben dach den Sowjetstern . Deutet das nicht auf eine Verbin -
dung mit Sowjet - Rnßland bin ? — Angeklagter : Wir
fühlen uns mit Rußland solidarisch . — Vorsitzender : Hat
di « M. B. Z. nicht ihr Geld aus Rußland bekommen ? — A n -
geklagter : Das fan » ich nicht behaupten .

Vorsitzender zum Angeklagten Schröer : Bei der Auesage
Harbichz war ein Referat von Ihnen erwähnt worden , in dem
davon die Red « war , daß die Aktion um 14 Tage o « r -
schobcnwerd - n müsse . Darin wurde auch der Ausdruck
K, O. erwähnt . Was nennen Si « denn K. O. ? Ange -
kl agier Schröer : Das heißt Kurier - Orgonisatisn . — Bar -
sitzender : Diesen Ausdruck hören wir ja zum ersten Mal .

Räch der Mittagspause kam es zwischen der Verteidigung
und dem Gericht zu einer lebhaften Auseinander »
s e tz u n g über das angeblich » B « rschwind « nvonOrgesch -
Material , da ? bei de » Angeklagten vorgesunden worden sei .
Rechtsanw . W o l f f behauptete , daß beim Oberpräsidium ig
Münster da » bei d - u Angeklagten beschlagnahmte und säe di «
Orgcsch belastende Material entweder oeZchraunden aber absicht¬
lich mtt andere » Sachen . >erw - chs «lt worden sei . Im Apschlph
hieran teilte Dr . Wolfs mit , daß auch bei der Verhaftung des
Angeklagten Klinkmüller au » einer Kiste , in der er seine
Papier « aufbewahrt «, der Ausmarschplan der Orgesch gegen Frank -
r - ' ch spurlo » verschwundcn sei . Wegin dieser Angelegenheit hätten
bereits französische Offiziere die Frau des Klinkmüller aufgesucht .
um nach den . Aufmarschplan zu forschen . Der Verteidiger äußerte
d, « Vermutung , daß an der jetzigen Verhandlung in Zukunft auch
französische Offi ziere als Zuhörer teilnehmen würden .
Dann nberre,chte Dr . Wolff dem Gericht einen angeblich von
Hauptmann Pfeffer stammenden Originalplan , der diesem
aus seiner Aktenkasche gefallen sein soll . Der Plan ent -
halt « genau dasselbe Aufmarschmateriak . wie es jetzt
» UM Gegenstaich der Anklag « diene und zwar stamm «
dieses Material aus dem Monat August 1920 . Pfeffer
habe damals im Auftrag » des Forstrats Escherich
ein « sogenannt « B ü r g e r s ch u tz w e h r organisieren sollen , di «
die Aufgabe hatte , gegen Streik und Plünderungen vorzugehen .
Auch bezüglich der lqaenannten wutschaftsichen Verbände der
ehemaligen Balfikumer legte Dr . Wölfs dem Gericht
Material vor . aus dem hervorgehen soll , daß diese verbände mili -

tärisch organisiert seien nnd b«» Unruhen gegen die Arbeiterschaft
verwendet werden sollen .

Als nächster Dngekmq - er wurde sodann her Erpedient R a b -

dich vernommen . Dieser war heim „ Ruhr - Echo " angestellt und

hatte , wie er angibt , die Aulgobe , den Nachrichtendienst für die
Redaktion zu übernehmen . Auch s- i »s ihm zugefallen , Spitzel zu
entlarven und un >u>ädl »ch zu machen . End - Oktober oder No .
vember Hab « er d » nn in Essen einer Konferenz beigewohnt , in der
«in « Abwehrorganisatlon in militärischem Sinne besprochen wurde .
Zu dieser Konferenz hatten u. a. die Vertretep Dortmund » dj «

nötigen Leitsätze und Richtlinien schon mitgebracht . Er , Rabbkch ,
Zeiger und Schröer hätten der Sache ad « r sehr skeptisch gegen -
übelg - stauden . da ihnen die Pläne Dortmunds nicht paßten . In
einer , späteren Konferenz hätte » si « dann erklärt , daß si » Fei

diel » Geschlchld nicht mit mache « wollten , und hätten e » sich de » .

bakh gefaLen lassen müsse «, daß die Vertreter Dortmund ? sie « It
Verräter bezeichneten .

Es werden hierauf weitere Schriftstücke verlesen , di « hei Rabbich
beschlagnahmt wurden . Der Angeklagte bleibt aber trotz aller

Fragen des Vorsitzenden dabei , datz diese Papiere entweder gar
nicht von ihm stammen oder sich nur auf seinen politischen Räch -
richtendienst bezogen . Auf Befragen des Staatsanwaltes , wie « o
denn mit der Konferenz vom 17. Januar im „ Ruhr - Echo " stände .
erklärt Rabbich , daß Klinkmllller . Harbich und Schröer zwar dort
gewesen seien , daß aber «ine Konferenz nicht stattgesunden habe .
Rechtsanwalt Wolff beantragt hierauf , den Ange -
klagten Rabbich aus der Haft zu entlassen , ba
nach seinen Aussagen und dem bei ihm beschlagnahmten Material

seilt « Verurteilung überhaupt nicht in Frage komm « . Der Staats «
anmalt widersprach diesem Antrage , da von einer Eni «
Haftung angesichts des belastenden Materials keine Red « sein
könne - Nach einer längeren Auseinandersetzung zwilche « hem
Angeklagten , den Verteidigern und dem Gerichtshof , in der her
Angeklagte immer wieder bei seinen urlprünolichen Aussagen
blieb , beschloß das Gericht , dem Antrag her Verteidigung statt »«»
geben uns den Haftbefehl gegen Rabbich auszuheben .

Dann wurde di « Verhandlung auf Mittwoch früh 9 Uhr
vertagt .

Gesetzlich geschützte Roheit
Vor der , Strafkammer des Landgerichts Kassel wurde am

Montag eine Anklage gegen drei Marburger St « den » .
ten verhandelt , die «in Nachspiel zu dem vielbesprochenen Stu «
dentenprozeß darstellt . Die Studenten Göhel , Jonas und
Gär dt waren angeklagt . Angehörige der Roten Arme « , die st «
nach Gotha transportieren sollten , auf dem Marsch mifthan »
bell zu haben . Die Anklage wurde durch Etaatsanwaltschafts -
rat Dr . Sauer vertreten , dem sich der aus dem srstheren Prozeß
bekannte Eisendreher Datz aus Eisenach als Nebenkläger ange -
schlössen hatte und der von Rechtsanwalt Df . piebknecht -
Berlin vertreten wurde . Die Verteidigung der Angeklagten
hatte Rechtsanwalt Dr . Lütgebrune - Göttingen über -
nommen .

In achtstündiger Beweizqufnahyi « wurde unter Bernehmizna
von 15 Zeugen der Sachverhalt , wie er aus dem früheren Prozeß
bereits bekannt ist . noch einmal eingehend erörtert . Der Staats -
auwalt hielt dann di « Anklage nur bezüglich Göbels für be¬
wiesen und beantragte gegen ihn «ine Gefängnisstrafe
von einem Monat wegen Mißhandlung von
Uniergebenen , Rechtsanwalt Dr . Liebknecht hean »
tragt « für den Nebenkläger auch die Verurteilung der übrigen
Angeklagten . Demgegenüber wies Rechteanwalt Lütgebrune
in längeren juristischen Aussührungen nach , daß die Angeklagten
die ihnen vorgeworfenen Uebergrisfe nicht lediglich au , Roheit ,
sondern in Abwehr de » Aufstandes in Thüringen
begangen hätten und daß die Straftaten infolgedessen unter die
Amnestie vom 4. August }920 sielen , daß also das Etrafvu » -
fahren deshalb überhaupt nicht durchgeführt werden djirft «. rr -
Dav Gericht schloß sich der Slusfassung des Verteidigers an unst
stellte das Verfahren ein .

Da » Gericht hat nur konsequent gehandelt , wenn es dem frühe »
ron Freispruch der 15 Morburaer Helden sich anschloß . Das Urteil
der anständigen OesientNchkeit . soweit es in Deutschland eine
solche gibt , ist längst gefällt . Es ist also nicht Roheit , sondern
Abwehr eine » Nufftanoe » . wenn man wehrlose Gefangen «
mit Kolbenstoßen traktjert . sie mit den Hände »
Über dem Kopf marschieren läßt und sie mit lieben »«
würdigen Anreden wie : . . Du Schwein , du sollst Wasser .
sausen " beehrt . Für das Gericht nicht minder wie für die
Marburger Zierden der nationalen Bourgeoisjugend gelten die

Worte , di « der Zeuge Arnold ihnen zugerufen hat : „ tt » ist

die größte Feigheit , einen wehrlosen Gefangenen zu mißhandeln ,

Weitere Zunahme der ArheUslosey
10 Prozent der beulschen Bevölkerung arbeitslos

Trotz aller Gegenmaßnahmen hat di « EgwerbßlofigkHit
im Monat Januar nach Meldung des MTB . eine weit e r e

ganz bedeutende Zunahme erfahren . Die Zahl der

männlichen Hauptunterstützungsempfänger allein ist von 385 000

auf 357 000 , die Zahl der unterstützten Lollerwerbslose » von

410 000 auf 4 3 2 0 0 0 gestiegen . Im Zusammenhang mit dem

Anwachsen der männlichen Erwerbslosen ist auch die Zahl der

unterstützten Familienangehörigen erheblich , nämlich von 457 000

auf 495 000 gestiegen . Berücksichtigt man , daß infolge der Be -

schränkungen , die für die Gewährung der Erwerbolosenunter -

stützung bestehen , nach den bisherigen Schätzungen nur etwa die ,

Hälfl « der tatsächlichen Erwerbslosen die Unterstützung erhalten .

sa dürsten zur Zeit etwa » Millionen Menschen in Deutschland

da » gewohnte Arbeitseinkommen entbehren . Hierzu tritt die Zahl

der Kurzarbeiter , d. h. der au » Mangel an Arbeitsgelegenheit
nur verkürzt beschäftigten und entlohnte « Arbeiter , die nach den

vorliegenden Teilstatistiken auf di « doppelt « Zahl der Erwerh « »

losen geschätzt werden muß . Es mutz also angenommen werden ,

datz etwa l0 Prozent der deutschen Gesamtbevölke -

rung vollständig »der zu einem wesentlichen Teil von der Ar -

deitslosigkeit betroffen find .

" Z

Die Krise im Ruhrrevier
Ueberschichten mir bei Sozialisierung

Da , Bochu » , 22. Fedrunr .

Der Bergarbeiterverband hat «ine Entschließung gefaßt , «ach
der 11 erst dann wieder in Verhandlungen üb « ; «in lieber -

schichtenabkommen eintreten will , wenn ein « bestimmt « verbind »

liche Zusage hinsichtlich der Sozialisierung des Kohltllbergbaue »

gemacht worden ist . Die Situation ist ernst , weil bei Fortfall der,

Ueberschichten 40 Prozent des Inlandsbedarf » an rheigische «
Kohle » ungedeckt bleiben müsse«.

Wohnungofchiednngdn in Hannover . Auf Ueranlaffung de »

Staatsanwaltschaft wurde » « gestern vormitsag ' im Städtischen

Wohnungsamt unter Mitwirkung von Berliner Kriminalvkamten
ein « große Reih » von Angestellten verhaftet , denen Schiebungen

unter Annahm « » o » Schmiergeldern bei der Vermittlung von

Wohnungen vorgeworfen werden . Di « Untersuchung geht weiter .

Parteiliteratur
Di « soeben erschienen « Rr . 7 der vnabhängiaen sezialdemokra -

tischen Wochenschrift „ Der Sozialist " «nhält iolgend « Bete

träge : Die Pariser Beschlösl « von Bruiio Asch : Psncha »
analpse des Natlonalpolschewismus von Curt Busse :

6 eji
' "

Die Pariser Beschlüsse von Bruno Asch ; PsijAM
yje des Nationalbolschewismu - , von Curt

Sozial i - sierupa der von �ostf ®r «st .

Mecklenburgisch « Gericht » bark « it von » '. 1*�? 5 ,nischer Imperialismus von Pfile » OT. Shetomer , Idea
listische Philosophie und sozialistisch , Welt ,

anschauung von Gerhart Seger . . . . . , ,1» v . . , *. . Der Sozialist " erscheint wächentlich emmal und ist dürft
alle Buchhandlungen , durch die Post oder durch den verln »
T. Breitscheid . Eerfm EU * , » um Preis « von vierteljährlich
M. 15, —. Einzelnummer M. 1,50 , zu beziehen .

>

. . . . . . . . .

OuMan Dich dl « Höhncr « uB « i \
mus » l Du Kukirol gebrnuennn .

bcwAtqt »ctvnci »cb «rKttkirol
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Hühneraugen . Hornhaut . Schwielen um* wart



A . WERTHEIM Reisebüro Asn/AÄ -
Eiscnbahnfahrkaricn für In - und Ausland

Dampf crfahrkaricn für a le Linien im Weltverkehr

Damen - Schnürstäefefz . Teiim . Lackbi . , unsort .

Damen - Schnürstiefel

. . .........................
Damen - Hochschaft - Schnürstiefel . . .

Damen - Schnürstiefel Boxkau , schweiz . Fabr .

Damen - Spangenschuhe

.. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .
12500
16500

185 ° °

19500

125 ° °

oo
Roscn/haler 5/r , Moriizplait , Königsir .

Einzelpaare 6 ( 5

Herren - Schnürstiefel mndieder . . . . .

. . . . . . . . . .
13500

Herren - Schnürstiefel RoBcnevreau , Rindbox

Herren - Schnürstiefel Boxkalf

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
19500

Herren - Schnürstiefel ?a0. ?uynd chev; iauBo. x: 22500

Kln der - S Ch n Ü rst ief e I schwarz Leder , Gr . 27/30

Kinder - Schnürstiefel

Kinder - Schnürstiefel boJ�f��rSSJ ItSi

3475

7600

8800

Besonders billiges Angebot in

Herren - Kleidung
Herren - Anzüge aus gutem haltbaren 57500 850 ° °
Cheviot , hell - und dunkelfarbig

. . . . . . . . . . . . . . . . .
.

Herren - Raglan aus ha ' bschweren 57500 67500
Stoffen , verschiedene Farben

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Wäschestoffe

220Wäschestickerei gute Aus¬

führung

. . . . . . . . . . . . . . .
Meter

Wäschestickerei gute Aus - oes

führung , mittelbreit _ _ _ _Meter �

Rohnessel starktädlg -4 - 150
Meter

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
1 1

Louisianatuch . . . . . . .» « ter 1450

Hemdentuch kräftige Q' jall . Q50
tät

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Meter �

Hemdentuch sehr gute - JOSO
Marken . . . .

. . . . . . . . . . . . .
Meter

Renforce mittelstark . Meter 14 ®°
Mako - Perkal besond . feine - 1QOO

Qualität

. . . . . . . . . . . . . . . .
Meter 10

Damenhemden mit suekerei

. . . . . . .
3850

Damenbeinkleider mitstickerei 3675

Deckbsitbezüge 11000 Kissenbezüge

. . . . . . . . .

3300

Bettlaken

. . . . . . . . .

6600

TWer md Pergnügunzcn

Volksbühne
P/. UHi' : Vorstellung der Jugend «
»olksdllhne : Ws' lfN' - tvio » Io6
1 Uhr : Das Postamt
Dts FtomSdle der Jrrangen

Sto WWeäier
Köpenieker Str . ii».

Jugend

Staatstheater .
Opern Ii aus

«' , Uhr ;

ist udD ZllvmermoW
Crhanivielliau »

7 Uf) t : »

Die Sterne
ifititieäT ' Snor Rrinhardt .

VellAes Maler
711. : DI* Juaefra * von Orletat

Kammerspiele
I Uh»! Tan . Adnid

Olltftii Smockaw « !

vrobes LAaspielhaus
Korlstrahe

I Uhr : Florian Geqer
18. Abteilung . Z. Abends

öifekiion : Weinhard�BeTnäuer
Tdeater i. d.

Königgräger Str .
<M: Schatarlna CitooRomna
a » c » Höflich , ®ilM , Dnudiirg ,

«tadil , KSmcr , Schlägel )
emnettiag ; Snlontt
Knitag ; 1 * U »ein » Iwiaawu
Sonnabend Salome

Komödienhaus
Das weiße

� *r
Lämmchen

mli Max Pallanberg

Berliner Theater

Jr/Tot
ifianuc

�TadtfiqaÜ
mit ffrljhl Massarn

nonw, Roberts . JankuhwjWahmonn .

_ _ _

Aaaoa ' Maler
Täglich 8 UDr:

Die Gestllsihaft d�s

Abbe Chateauneuf
Seopolrin « Xonstantl «, Alba
IKIlning . Honst Burg , Hirm ,
aallrnein , Julia » Fnldensteinl
Hierauf : Tlbschied «. Soupt »

Wdenz - Maler
Täglich 7" , Ubr

m M. MllZ fäctier
von Oscar Wilde

fSrnstädt , Sandrock . Toelle ,
Koroft , Falkenilein . Otto .

Mamelok »

MIs ? heatttÄ�
Täglich 7' / , Uli ' -

EasMvas SM
Nose - Tlieaier

7>� Uhr :

Dr . Klans

Thalia - Theater
Täglich ?>, . Uhr :

Mascottchen

SintotloM . AMit*it »n| iioku

Madame Dubany ' s :
LMoilabtn |

Mi, ä«r «e. lbcrahmtcu I
Sa Karat

LeWz - Zl >M
Direkt . Victor Varnorvskn

Heute und Donnerstag

" - . u- Ei « iilealer GM
(llurleu », vöt, . l . oo,)

Freitag 7 Uhr: Peer Gynt
Scnnabend bis Montag :

7' / , Uhr: Ei « idealer Gatte
( Vurlvux, t»o *. Loo«)

Dienstag ?>/. : Zum LS. Male :

Eiu idealer Gatte
(Hürlot-x. Votr. Looo)

JelllU Msll . - Mater
Allnhrndlich "i1 , Uhr :

Sie MidulWiM
-»>»' ää»Id «rt , Iru »» ii - >>«rd»rg>

Theater

Hill NMMrW
S' I« Uhr : MUhel « Tell

7 Uhr:

VellllMeellyM . . .
Sonntag nachmittag :

Eva

MWilt - MM
»>»i »«*,r »: r . 2I Dhr. l »nno»>t »d

ksia - 8änger

' / . s Casma - Theater >/ . »

Ser GroßM
Sonntag 3' / , : Eine fidele Ehe

. i . « Zzi es Wrlll
( am Oranienburger Tor )

Nacktkultur
mit Kerd . Grünecker .

Residenz - Kasino j
a) ( umritftra ( | C 10

Neue Welt
Arnold Scholz ,

Hasenheide 108 114

MKIMi , k fl ' M M
ZZ ( öro [ jcr Tag ~

bayr . Biß ! fest
• • d. ltll/sr jHlyJtlif . HJf' .
« » rnnzrigrl m,r,rn
D»nnrr »iag : Primllerunt
an wonl»eielbt ««tan Ju. j -
g»»»>>»n. S fear» Seit »
prris « 100, Zoo. 100 warb .

Steidl - Theater
Mo Itspla ' x

tfrflbcr Buggenhagen )
Hr . , S. W r « « chlnokl

Ab Sönntag, 2 ) 7 Febr .
täf flcb ;

fruz siem - ranosp
Fritz Steidl , Kort Rsialag .
Max Grothe , Rob. Stephan

asw .
Zum SchfuBt

Erlelmlsse eines Derstorlieecii
U' kiado von Frltc Steidl
Hotzel - Crohditer/Anryt/sU .

preise incl . Steuer
von 1 10 - 6. 50 Mk.

Sonnioi • Nachmüiassvorst
halbe KassenprcUe

Vorverkauf tSgiick
von ll —l Uhr o. d. Kasse

Tneatar a. Kot . Dustr Tor
»altiuier Mralt . (-7.

Tiigl . 1 1, u. Sonnt » .
> achin . .1 Unr

E i e - säiiter
Zum Schuß «Oer
Kriegt gewnmtr . "

, Naohra »iolbt Pi
f Vorr 11- l S u 4- 6

n. d. Tttgeekaajte u
leini Wr. MtSpit »- lknl ' tiinnä

Pers il
wascht

schneeweiß ,

ersetzt Rasenbleiche ,
schont und erhält

die Wäsche ,

spart Arbeit

Seileu . Kohlen .

Bestes und billigstes

selbsttätiges

Waschmittel

Preis Mk . 4 . — das Pake «

Henkel A Cte . ,
Düsseldorf .

Konkurrenzlose Pieisel

Fahrradreifen
GarantienReife »

. . . . . . .

.

Gebirgsreijea , prima . . . . . .

Fahrradschläuche , la Gnmmi . .

Karbid ,

Piima Glimmt
28 X l ' /g , von 48 ° ° bi '

' Mk. 125 . - Mf .

von 70 . — Mf . an

SO . — ( t Ia ' r Garantie )

16 . 50 Mk . bii 20 . - Mk .

. vel

NUToNUiorn . una UIa » » » S . �MASA n « » Tn . ZlaaaaGg Sl ». S »
0AHNRAV - HAUS „ iXClQ - WSl am Rosan halarTor

Schlafzimmer
eichene». Sviegelschrank ,
Marmortoilette mit Faeette «
spiegrl , Nachttische . Bett -
stellen mit Stahlmatratzen ,
Rohrstühle ZWO, ; dasselbe
weist lackiert Z500. - . Herren¬
zimmer , 2 m Bibliothek
komplett 4650, —• Speise¬
zimmer gediegene Dusfuh »
ritng . mit 6 echten Leder-
stühlen 4250. »- . Küchenein -
richtung 575, —. Klubgars
nitnren 4lX>0, —, nustbaum
Standuhren 1?00. —. Viele
GelegrnhettsUäufe in schwe¬
ren Zimmereinrichtungen u.
Einzelmöb . zu en�rm dillig .

Preisen .

HansLennert
B" l ! nN. LoihringrrLl ' . SS

am Ziosenihal " Platz .

DeWer MMIM - BerdM
Verrvaltungsstelle Verli «.

StT Neu erös nett
Äoufc Sfupfcr , on. lftag ,
Slotgnh , <8( cl , Tünh , L' agcr .
mftell , Ourd . filtrr ». Zlnn
LiilrlMirSiniMM . trrüiüer
Piit in Iiiliiirsiriti Ii l

Silnillicho

Altmetalle
fnnft Innforb

WIBMBR
PuiUuser Sirahe 30 >

A. irbachstrahe 4 , Hof

TÜTfL
Lchlvetl > einerCtraße5

>

MÖbel Ausverkauf
— » « a « n « a » « » » g

UHF zu selten billigen Preise »
auch auf Kredit

bei kleinster 35n - und Abzahlung
Liefere frei Hau » — Liefere auch auswärt ».

Möbel - Grol ,
Große Frankfurter Strafe 142

FnvaUdenstr . 3, Eingang Alkerstr .

CMAwial . fllMWt Dr. ( Sr «»schlrch », .
SMCZaCII Ml2l Haut - , Hann - , . �ranenleiden ,
nerv . Sckrviicke . Suphili »- Kuren , Dlutunterfuckun�en ,
spee . chron . Harnleid . u. Ausflllsse » Licht . u . Fi « fen - Behdlg .

Änst". Lvse ' - � Uin . v . hüsen . Igii ' zsir . 9
nah - all . gand . ' plaA . 9 1. 4-0, eonmaa » » >. Dam- a s- aara »

NeN 1

Atbsitarjngend
und

sexuelle Frage
V( n Hans H�ckmack

Preis 2 . 90 Mark

fMftalnVif ' �" Ut - . Harn - . Fräuen - '

JiMlM &f . r ' tÄ ; ? -
Dr. mos. Lzin- msr Mannesschwttche . Damen separ.

/zmdi »tori�m , iO —l. 4 —7 %, Sonntags 10 -12,

Bninneiifltahe 185. * & & & ? & £ *

Todes - Anzeige
D- n ffollfflnt zur Nach ' cht, daß folgende Xoll ' gmi ge»

ftorden find :
Der Arbeit er

Wttdstm l ' Z ds
apr 19. s?ebruar . _ �

Die Beerdigung findet am Mittwoch , den 2Z. �ebr. .
mittags 12» 4 Uhr, von der Leichenhalle de« Jakobikirch -
Hofes in der Hermannfttaste au » statt .

Ter Former
OJo Harlmann

am 19. Februar .
Die E näichcrung finde» a»n Mittwoch , den 23. Febr . ,

nachm. ' IfZ Uhr, im Accmatoaum Gerichtstraste statt .
Der Schlosser

Josef Foulon
am 2t . ffebruot .

®ie ttmofchmmg findet am Tonn - ; »to - , d- n 24. gebr . ,
nein . 9 Uhr. im K» malor am <v,lich ; ,natz - stall .

9l «g' B' l ' ilignng wird " wanil .

Nachruf .

®tn «oN- g- n ju » Machrichl . daß folgortt SoUtgcn orr «
| storben sind:

Der Schntttarbeiter
Otto 5 « dur

\ am 4. Februar .
Der Schlosser

Udo » Kathmann
| Tempelhof , Schönbockstr . 6, am 8. Feb. n�r.

Ehr « ihrem Pndenkeu l
Die Vrtevermaltnng .

h

Sculjiö « WWmsardM - BMd
ffUlol . B- rlln « e . vaftt . nktnaste 37 <4S

? ! chtung ! tltlflunjl

Blusen - n . Kleider - Konfektio�
Am Donnerstag , den 2 4. Februar . KVSi, abeird » S

in den Drpheu » - Sälen » Brückenstraste -

�! tg ! iede7 - Ve552MmlunS
Tagesordnung :

t. Unser neuer Ta. ii für die bei Zwischenmeistexn und die
den Bettieben der Fad ikonte t beschäftigten�KollegilU «»�

Res' "ent : Kollege Willy Lehman » .
2. Wahl der Brauch . ukommisfion . .

Mitgliedsbuch oder aharte leiitlnriert ; ohne dies ad
mit m- hr als sechs restiereuden W ochenbeiträgeu »c
Zutru . . Zahlreichen Be. uch erwartet

Dl » Br » ncheuleUu » ß >

Zpezielsrzt
0r . med . Niohn

9 ofeb - enf ! ' . «7 p. , 10. 7 laust .
Ti' N. I . f , ölg . i0»2. «Sana HS- ,
Blaf ' N. . Harn ' id - n. Syphilid ,
ftzranrnl - id , Bluluntii . B-st - .
» anmrnd . . . «il . ilol Schm .
lafe B' bondlung in bürzkst "

?Ui» ohne ufaftSmng .

Kupfer , Messing
Blei usw .

k ' »?>' ; >

BOtenSsSQNBcf " inng spio ".
Alier und ir . schl ' chi an«
, - d' n. An»k. umsonst

N , 5 « Artllll », EmltrjcM ,
■ Uno. . . B 72. ltipurBer . tr 9.

5��Zschias- -

l;
in ftSsi . , »' säst n. 73m. D-
' chw. RoUt In 15 Zag . n bt .
' it . n>. . hi - rüd " unantastd .
ö«ii "s. besteh, u. R- s ' r ' nz- n.

larooy

Quecksilber , Zinn
haust Neue Hochstraste 38.
Telephon : Humdold 2779.

Qeed
sä» s' br fBntsnchc . fi
kauf . pmf « » t Psa
«»Ulanten , Daldge ;
Teppiche , z>ächr »

�r.«dri<chst' �l,

Schft, « »
anb' djrtn »,

ldaegkoständ «,
Teppiche , z>äche» asm. Wolfs ,. . . . . .' Ul. SA- Aach .

dauien jede » Quantum
liaem - nn la . aba k Oo

( L«ng. »Pe kitraB . 4

H- in »: - ' ! ©ändltrl
Seife und

Reinigungsmittel
sehr billig

Doppolriogel
2 . 70 Mrrk

Oinji Kl. Frankfun . Str . !Z
»JoQ, Ecke Landoderger Str

aucherdank !
Da» sicherste Wtttel , da »
Rauchen ganz od. teilweise
einzustellen . Wirkung oe?

blüfsend . Auskunft umsonst
Iln . Zu. Irtftit C| . Eiit lmbl
fBJache « R, a , Aapaginwsti . ».

zu Fabrikpreisen
WLnner - und Frauen - Hemde « LS . —bis 40. - -
Werkstatt - Hemden » f ' rb g

. . . . . .

LS . —
Unterhofen für Frauen , farbig . a . . 24 . —

Keine Neichsware :: Pelle VerarbelAng

Nur Wochentags zwischen 5 bis 8 lWr

Herbert Epstein , CherlottenburpJ
j Tauroggener Straße 9 Portal I, 2 TropP ®"

am Luisanplalc
Bahnverbindung : Linie 5, S. 10. 1«. 54, 164. j

Bahnst . : Iungsernheid « :: Inserat als Au - weis mitbc inS JJ

. . . . . . .TmtTMr"- "" fM' fn " ' ' fT

. . . . . . .

.

. . . . .

Säle
fUr Versammlungen » 50 —200
Gu e Verpflcgung :: f4aolea »«ftsr
Vosenthaler Str . 40 4t :: Norden

. Miimm km. Tmi

slSi

Ä- laretteilMHMlmlg
Nur an Wird erver Käufe . Givste
Auswahl deK. Ma, d. z. Eagiospr .
Dessen » Aleganderplast 2, 1 Tr.

Wandcrfreunde
schönsten Fahnen und
d�ungen in dem Du «

- u> . I - d». . . U' d?. �i. u»z«Se. äima�. oll t ' «S
- Maeb . S« d- ii -b»"

di- SZuchbaadlung . F " � g. l
» « Ilnia . «e- ti - enroB ' �- -

SmWUlvtWhiezlli�
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Proletariat und Volksschule
Der Kampf du reaktionären Parteien und Vereinigungen

Segen den drohenden Fortschritt auf dem Gebiete du Kultur -
Politik dauert mit unverminduter Stärke fort . Der Wahlausgang
wird den Mut des Bürgertums ohnedies noch steigern , fodast
diese Schichten immer mehr nach der Ueberzeugung handeln
werden : wir haben es gar nicht nötig , den Kulturjortschritt über
ans ergehen zu lassen !

Gegen die Bestätigung Paulsens haben die Elternbeiräte an
den höheren Schulen Berlins in ihrer Arbeitsgemeinschaft einen
Protest ausgearbeitet , den ste nun losgelassen haben und in dem
19 heißt :

»Provinzial - Schulkollegium und Oberprästdent haben durch
die Bestätigung Pauljens eine schwere Verantwortung auf sich
geladen. Obwohl nach der Verfassung . Art . 120 , „ die Er -
Ziehung des Nachwuchses oberste Pflicht und
natürliches Recht der Eltern " ist , sind die warnenden
Vorstellungen du Elternschaft nicht gewürdigt worden . Paul -
sen ist als Elementarlehrer nicht befähigt , das altbewährte
höhere Schulwesen von Eroß - Berlin zu leiten . Anscheinend
ernstlich krank , reicht auch sein Körperbefinden wohl kaum für
dag schwere Amt aus . Wir erheben Einspruch usw . "
Die bürgerlichen Eltern stellen es hier so dar . als ob die

. . Warnungen " aus ihren Reihen als die Meinung du gesam -
' « n Elternschaft zu betrachten seien . Daher ziehen sie die Be -
Mmmung der Verfassung an , daß „ die Erziehung des Nachwuchses

Pfliiht und natürliches Recht der Eltern " ist .
Wie stand es bis seht mit diesem natürlichen Recht der A r -

Oiitereltern ? Die Erziehung des Nachwuchses du Arbeiter -
«äffe erfolgte im Interesse der bürgerlichen Gesellschaft und im
Auftrage der herrschenden Klaffe in der Schul « in einem Geiste ,
der dem der Eltern gerade entgegengesetzt war . Die Schule er -
Zog die jungen , empfänglichen Menschenkinder zu preußischen Un -

Dianen . Der größte Mangel der bisherigen Erziehung , die
ffroßte Unterlaffungsfllnde war die , daß man absichtlich verhin -

»
den Kindern das „ natürliche Recht " zu lehren , sie zu auf -

kochten , ihres Persönlichkeitswutes bewußten Menschen zu
wachen . Diesen Mangel spürt die erwachsene Arbeiterschaft heute

Wie viele Arbeiterfrauen vermögen nicht einmal bei der
« lNschuluna und ähnlichen Gelegenheiten mit ruhiger Bestimmt -

Bi»!» Schulrektor entgegenzutreten , wenn eine abfällige Be -

V�ng wegen des ungetauften Kindes gemacht wird !

Schule ist nicht ein Gebiet , dem die Arbeiterschaft ihre

?,�rksamkeit schenken sollte , sondern ste ist das Gebiet , auf

Nen , die Zähigkeit der Kulturreaktionär « zum Beispiel die .

ein . ™Fen soUte . Wie oft hat nicht ein « Frage in du Partei .

Berll , �nheit der Diskussion , das Eingreifen in öffentlichen

„ Hungen dem Arbeiter gezeigt , wie sehr es ihm an den

Em» ? Kenntnissen mangelt ! Deshalb muh der Arbeiter der

v�dung je {nce Nachwuchses die größte Aufmerksamkeit zu -

. »U* �er kontrollieren zu können , in welcher Weise sein Kind

vild w«* 11 herangebildet wird , muß du Arbeiter sich selbst ein

an « nin »erschafft haben , was der zukünftige Klassenkämpfer

Albe?/ und an Charakterbildung braucht . Deshalb ist die

kchleckit-r?" selbst so notwendig : das ist wahrhaftig nicht der

werden zu ��alismus , den wir versuchen an uns selbst zur Tat

die?<>� a�?o>ierigieiten sozialer und wirtschaftlicher Art stehen

klaff . „ tJ�n entgegen . Abu wie die Befreiung der Arbeiter -

W r * t . " W* dem Proletariat nicht als eine reife Frucht in

M« n | * l* Mt . Ja will auch die geistige Befreiung des einzelnen
Mii�. " von dem Einfluß der bürgerlichen Bildung mit zähu

IW° ( . �vft fein . Du Lohn aber dieses geistigen Befretungs -

lebt i ? groß : der Proletarier ist durch ihn in die Lage v«r -

wab�Ä den Nachwuchs und die Hoffnung der Alten , in
�kyaft sozialistischem Sinne erziehen zu helfen !

Nation ' �" ™ i>. Auf die bürgerliche Einheitsliste ( Deutsch .
— ,

e und Deutsch « Volksparlei ) entfielen IS Mandate und

das Zünglein an der Wage werden die Demokraten bilden , auf
die zwei Sitz « entfielen . Im Kreils Teltow wurden gewählt :
st Rechtsfozialisten , 6 U. S . P . D. , 2 K. P . D. . 2 Demokraten und
11 Vereinigt « Bürgerliche .

Wahl des Bezirksamts Berlin M ( Weddiug )
Der Bezirk Wedding wählte am Montag die Mitglieder zum

Bezirksamt . Di « Zufammenfetzung dieses rein vroletarischcn Be -

zirk » ist folgende : 27 Mitglieiu der IL 6 . P. . 13 K. P . D. .
10 S. P . D. während sämtliche bürgerlichen Parteien zusammen
13 Mitglieder ausmachen . Unser « Partei , als die stärkste , hatte
sich grundsätzlich auf den Standpunkt gestellt , jede Partei ihrer
Stärke entsprechend am Bezirksamt zu beteiligen , nur konnte sie
die zu einem Block zusammengeschlossenen bürgerlichen Parteien

nicht als ein Parteigebild « anerkennen . Dieser Zusammenschluß
mag zur Bildung von Ausschüssen und Vertretungen in der Ver -

waltung anzuerkennen sein , für den Anspruch einer Vertretung
im Bezirksamt kommt er nickt in Frage . Aus diesem Grunde
wurde die Verteilung in der Weise vorgenommen , daß von den

sieben besoldeten Mitgliedern vier die IL S. P. . zwei die K. P . D.

und ein Mitglied die S. P . D. stellen sollten . Nun präsentiert « die

K. P. D. zwei Kandidaten , von denen einer als ungeeignet ab -

gelehnt wurde , einen Ersatzmann zu stellen , weigerte sich die K. P . D.

Die IL S . P . hielt diesen Sitz noch bis zur Bezirksversammlung
der K. P . D. offen , diese beharrt « aber hartnäckig auf ihrem

Vorschlag und wiederholte ihn in der Versammlung . Zunächst
wurden die übrigen Kandidaten , die vom Ausschuß empfohlen

wurden , in einzelnen Wahlgänqen gewählt . Bürgermeister wurde

Karl Leid ( ll . S. P. ) , Stellvertreter Lehrer Kultch ( IL S. P ).

Vefoldete Stadträte Blaschzick tlL S . P. ) . Bock ( U. <v. P. ) , Otto

Js - rank ( S. P . D. ) und K. Schmidt ( K. P. D. ) . Weil die K. P . D.

ihren abgelehnten Vorschlag wiederholte , fetzten ihr die S- P . D.

und die bürgerlichen Parteien Gegenvorfchläge gegenüber . Um der

K. P . D. noch im letzten Augenblick den ibr zukommenden Sitz

zu erhalten , schlug unsere Fraktion den Eenoffen Kreyenbrink vor .

Das Ergebnis der Abstimmung war , daß unser Genosse mit den

Rechtssozialisten in Stichwahl kam , und daß er in der engeren

Wahl mit 26 Stimmen gewählt wurde . Die K. P . D. und die

bürgerlichen Parteien gaben weiße Stimmzettel ab , insgesamt 2«.

Zlaw der Wahl wurde , von unseren Genoffen den K. P . D. - L« uten

erklärt , daß der Gewählte die Annahme der Wahl ablehnen würde ,

wenn die K- P . D. sich jetzt nach entschließen würde , einen anderen

S

geeigneten Vorschlag zu machen . Dieser Vorschlag wurde zurück -

- wiesen und es ist nunmehr alles geschehen , um der K. P . D.

en ihr gebührenden Sitz zukommen zu laffen . Das aber kann

nicht von uns verlangt werden , « inen Mann zu wählen , der seiner

ganzen Persönlichkeit nach , sich zu dem vorgeschlagenen Amt nicht

qualifiziert . Die Wahl der unbesoldeten Sradtröt « ergab für die

ll . S. P . drei , für die S . P . D. , K. P . D. und bürgerlichen Par -

teien je ein Dlandat . Gewählt wurden Zietrmann . Frau Lung -

witz und Frau Kremer ( U. S . P. ) , Pfeifer ( S. P . D. ) . Dörr

( K. P . D. ) . Nick ( Bürgerlicher ) .

Intereffant war . wie die K. P . D. - L « ut « ihre eigenen Antrag «
sabolteren . Vor längerer Zeit hatten sie auch in diesem Bezirk

ihre bekannten Antrage über dl « Arbeitslosen , Wohnungsfrage
und die Lesehallen gestellt . Dies « Anträge waren damals als

Dringlichkettsanträge eingereicht worden : sie wurden einem Ans -

fchuß überwiesen . In diesem Ausschuff « waren die K. P . D. - Leute

so hilflos , daß sie keinen anderen Ausweg wußten , als zu bean -

tragen , die Anträge möchten nur andern neuzubildenden Aus¬

schüssen überwiesen werden , die sachverständiger zusammengesetzt
werden sollen . In der Bezirksverordnetenversammlung am Man -

tag wurde in diesem Sinne berichtet und dem Wunsche ver Antrag -
steller entsprochen , nicht ahn « darauf hingewiesen worden zu sein .

daß in dem Antrage eine Verschleppung schlimmster Art läge , die
mit dem ursprünglichen Dringlichkeitscharakter nichts mehr zu
tun habe .

I « r Kommunalisierung des Anschlagwefeus
Gestern wurde im Rathaus in einem Ausschuß über die Der -

stadtlichung des Anschlagwesens und die Uebernahme der Druckerei
Nauck u. Hartmann beraten . Wie sich aus den Verhoudlungen er -
gab . waren Intereffentenkreise tätig gewesen , um die Errichtung
einer Druckerei durch die Stadt zu verhindern . Mit welchem Er -

folge, bewies die Tatsache , daß die Vertreterin der Firma in ein «
weitere Verlängerung der Bindungsfrist für ihr Angebot nicht
willigen wollte . Die bllrgerltchen Parteien wollten oamit den
Auftrag des Ausschuffes für erledigt ansehen , wa » aber von den
sozialistischen Fraktionen verhindert wurde . Es wurde vielmehr
der Frage nähergetreten , daß der Betrieb des Anschlagwesens vom
l . April ab nicht mehr durch die private Hand , sondern durch die
Stadt geschehen soll «. Die bürgerlichen Vertreter suchten die Em -
scheidung darüber zu verzögern , um ein « ihnen genehm er -
cheinend « Lösung herbeizusühren . Das wurde vereitelt und be -

schloffen , daß nach Ablaul de » Vertrages das Anschlagwesen in die

öffentliche Hand übergeht : die Form des Vetr . ebes soll spaterer

Entscheidung , die bald erfolgen muß . vorbebolten bleiben .

Soweit es sich um ein « mit dem Anschlagwesen betriebene

Druckerei handelt wird trotz Nauck u. Hartmann dieser Weg ge -

Sangen
werden . Jedenfalls wird diese Firma dann schwerlich

iren Betrieb so vorteilhaft verwerten können , wie es letzt ge¬

schehen wäre , denn das Material ihres Betriebes , das vornehmlich
dem Plakatdruck dient , wird für sie ziemlich wertlas werden . Sa

sehr sich auch die bürgerlichen Vertreter gegen ein solches llnte ? -

nehmen sträuben , es kommt auch ohne Nauck u. Hartmann . schneller
als st « denken und zwar gegen ste .

Immer wieder kurzsichtige Verkehrspolitik
Die Klagen über Mißstände im Verkehr der Stadtbahn nehmen

kein Ende , da die Ursachen nicht beseitigt werden . Die Verkehrs -

Verhältnisse weisen Mißstände auf , die ganz offensichtlich einer

bureaukratischen Betriebsleitung zur Last gelegt
werden mllffen . Folgend « Zuschrift beweist dies wieder :

„ Geradezu unglaubliche Zustände herrschen bei der Stadt - und

Vorortbahn . Des Morgens vor 7 Uhr sind die Züge von den zur
Arbeit fahrenden Arbeitern in der S. Wagenklasse überfüllt . Da -

gegen fahren die Wagen der 2. Klaffe leer mit . In letzter Zeit
wird nun eine ganz scharf « Kontroll « ausgeübt . Werden nun
Arbeiter in der 2. Klaffe angetroffen , so hagelt es Strafmandate .

Auf die entrüsteten Hinweise aus die llebersüllung der Wagen
lautet die lakonische Antwort : Warten Sie doch auf den nächsten
Zug oder beschweren Sie sich bei der Direktion . Die Arbeiter

sind der Meinung , daß die Klasseneinteilung auf der Stadtbahn ,
vor allem bei den Arbeiterzügen überflüssig ist . Es kann nichts
Aufreizenderes geben , als wenn die Menschen sich in Wagen
3. Klaffe zusammenpferchen muffen und nebenan die Wagen der
2. Klasse fast leer sind . Wenn die V' scnbnhnverwaltung kein «

Aenderung herbeiführt , so bleibt der Arbeiterschaft kein Mittel
weiter übrig , als geschlossen in die 2. Wagenklass « einzusteigen
und sich jeder Sistierung zu widersetzen . "

Die Züge nach dem sie benutzenden Publikum zusammenzu -
stellen , bietet doch wahrhaftig kein « besonderen Schwieriakeiten .
Wenn sich die Wagenzahl der Züge nicht vermehren läßt , so

läßt sich doch mindestens die Wagenvcrteilung der Klassen so an -

ordnen , wie es den tatsachlichen Verkehrsbedürfnissen entspricht .
Oder sollte irgendein « verstaubte Verordnung über die Zahl der

Wagen 2. Klasse ein unllbersteigliches bureaulratischco Hindernis
bilden ?

1, Verwaltungsbezirk ( Berlin - Mitte ) . Donnerstag . 24 . Fe -
bruar . nachm . 5 Uhr , im Parteibureau , Breit « Str . 8- 0. wichtig «
Fraktionssitzung , zu welcher die Pezirksamtsmitglieder und Ob -
leute der kommunalen Kommissionen ebenfalls geladen sind .

20 . Verwaltungsbezirk ( Reinickendorf ) . Die Fraktion kommt
am Freitag eine Stund « vor Beginn der Bezirksversammlung
im Realgymnasium zusammen .

Wegen unzulässiger Betriebssührung sind vom Mehlbezug « aus -
geschlossen worden : Die Bäckerei Ida Gaulle . Danziger Str . 8
' 4 Wochen ) , der Bäckermeister Hermann Gork , Buguststr . 10

Monate ) , der Bäckermeister Albert Rehleff , Kr . Andreasstr . 7
. 2 Monate ) , der Bäckermeister Karl Zähl «, Roonstr . 14
( 4 Wochen ) , der Bäckermeister Walter Wallstab . Etephanstr . 32 .
der Bäckermeister Hermann Grabow , Strelitzer Ste . 21.

Di « teure Büchsenmilch . Die Reichostell « für Speisefette schreibt
uns : Zu dem Artikel „ Teure Büchsenmilch in Nr . Ü4 der „Frei -
heit " vom 8. Februar 1021 , bemerken wir . daß sich die Differenz
zwischen dem Abgabepreis der Reichsstelle für Speisefette , Ee -

schäftsahteilung , und der dort angegebenen Kallulation durch die

teilweise notwendige Verarbeitung von durch die Reichszucker -
stell « zugewiesenen Auslandszucker und dt « wesentlich höheren
Kosten für dt « zur Fabrikation benötigten Materialien , wie
Do en , Kisten , Etiketten usw . erklärt . In dem Abgabepreis der
R « chsstelle für Speisefette sind für Umsatzsteuer . Frachten , Lager -
spe en und sonstige Unkosten nur 40 Pig . enthalte «. Tatsach « ist
» emnach . daß die Dose Kondensmilch der Reichsstelle nicht , wie
in dem Artikel behauptet wird , mit 3. 63 M. . sondern mit 6,00 M.
einsteht und mit 7Z0 M. abgegeben wird . Es ist also alles in
Ordnung .

Erklärung . Entgegen den vielfach kursierenden Gerüchten , daß
der Spediteur Oswald Lorenz sich während der Zeit , in der
er für uns die Spedition in der Wallstraße in Eharlottenburg
leitete , Unterschlagungen in unserem Betrieb hat zuschulden
kommen lassen , stellen wir hiermit fest , daß Unterschlagungen
nicht vorgekommen sind . Lerlagsgenoffenschaft . . Freiheit " , t . G.
in . b. H.

Nicht gegen de « Elternbeirat in Bohnsdorf haben sich die
wenig geschmackvollen Bemerkungen eines jungen Lehrers in

y-
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Finsternis
Novell « von Levnid Bndrejew

M. � 0- 2 ' " , " w
Das ° ls ° ist die Wahrheit . . . Das heißt also : weder

n0( J ) übermorgen werde ich hingehen und alle werden
�Mren. weshalb ich nicht hinging — weil ich der der Dirne
« in - « m i >in . weil ich zu saufen begann , und sie werden mich
Ein�. �ter . einen Feigling , einen Lumpen nennen .
denken %irben Wr mich ein Wort einlegen , werden ssch
aar nicht 0,16 das alles kam . . . aber nern , besser� darnni t . « - ' - ■ ~

st aus . Soll s

darum , llnd
alles ' ist dunkel . Wahr -

— denn ich kann ja�mcklt

. . . . wie oas alles kam . . - nderNicht erst darauf hoffen — besser fo . Auslstdenn durchaus in die Finsternis gehen , fo fets dcwerter ? Ich weiß es nicht . . - alles » t dmfcheinlich irgend etwas Gräklickes —- denn ich * ann i , . . t

so s - w. « i - ss - .
. . S?Sm?m- n muß orftlernan , schlechtzu sein . Aber bei wem ? Bei ihr ? . . - Nein , die 8_

nicht dazu , die weiß ja selber nichts — nun . ich
«

schon zu Wege bringen . Wenn ich schon schlecht werd� �ov,
dann will ich es auch gehörig , so daß 7. . O - etwas Grosswerde ich zugrunde richten ' . Und dann ? Dann . . - " Stzeinmal , dann werde ich z » ihr kommen , oder in « r »Kaschemme , oder ms Zuchthaus und sage dann : nun wamich mich nicht mehr . . . nun habe ich mir vor euch mw »mehr zu vergeben . . . mm bin ich selbst ebenso smmuv ' g .ebenso solck ein Gefallener . Elender , wie ihr . Oder ich trete .ein Gefallener , aus einen öffentlichen Platz hinaus und tage 'Seht mich nur an ! Alles habe ich einst "besessen: «erstand .Ebre Würde , und sogar , es ist furchtbar , zu denken —Unsterblichkeit ' , und da » alles warf ich einer Dirne zu Fußen .auf alles habe ich verzichtet , nur . weil sie eine S- ölechte ist .Was werden w » « « -

— „ — - . im , mögen sie alle bemüht fem ,gut zu werden . . . Verschenke dein Vermögen an unver -mSgende . . . Aber eben dieses „ Vermögen " und dieserChristus sind es , die ich nicht anerkenne , i Und noch hemes : wer die Eeele hingibt — nicht das Leben , sondern dieSeele — so wie ich es tun will . ) Aber sündigte denn Christussilbst mit Sündern , gab er sich dem Trünke hin . brach er dt «Ehe . Nein , er übte nur Verzeihung , liebte sie �ar . Nu
auch ich liebe , ich verzeihe la ihnen und Hab « Mmeidihnen - aber warum sollte ich selbst ? 2° . aber sie geht docy

nicht in die Kirche . Ich auch nicht . Nicht Christus ist es ,
nein , etwas anderes — etwas Schreckliches . — Der Satan !

„ Es ist furchtbar , Ljuba . "
„ Ja , furchtbar , Liebling . Furchtbar ist es für den Men -

schen , der Wahrheit zu begegnen/ '
„ Schon wieder sprichst du von der Wahrheit . Aber « es -

halb furchtbar ? Wovor fürchte ich mich ? Wovor soll ich
mich fürchten — wenn ich e » so haben will ? Freilich — ich
brauche nichts zu fürchten . Werde ich denn dort auf dem
Platze vor ihren aufgesperrten Mäulern nicht höher stehen ,
als ste olle ? Nackt , abgerissen , schmutzig — mein Gesicht
wird dann auch entsetzlich aussehen — meine ganze Habe
werde ich dann verschenkt haben : stehe ich dann nicht da al »
ein dräuender Verkünder der ewigen Gerechtigkeit , welcher
Gott selbst sich unterwerfen muß , wenn ander » er « in Gott
sein will ! "

„ Es gibt nichts Furchtbare », Ljuba . " .
„Doch. Liebling , es gibt . Hast du keine Angst davor — fo

ist es recht . Aber ruf « es nicht herbei . Das soll man nicht . "
„ So also endig « ich . Da » hätte ich nicht erwartet . Nicht

das hatte ich gehofft für mein jung - fchöne , Leben . Ader
mein Gott ! Da » ist ja Wahnsinn ! Ich bin von Sinnen !
Noch ist ' s nicht zu spät . Noch kann ich fort . "

„ Mein Liebling " , murmelte das Weib und beugte die
Arme zurück .

Er sah ste mürrisch an . Auf ihre « selig geschlossenen
Augen , in dem irren glücklich - stnnlosen Lächeln lag eine un -
stillbare Begierde , ein unersättlicher Hunaer . Als hätte sie
etwas Ungeheure » verschlungen und würde noch etwas ver -
schlingen . Er blickt « mürrisch auf diese hageren , zarten
Hände , auf die dunklen Falten an den Achsem und erhob
sich langsam . Mit der allerletzten Anstrengung etwas Kost -
bares zu retten — - da » Leben oder den Verstand — oder die
alte , gute Wahrheit — begann er ernst und ohne Hast sich
anzukleiden . Nun kann er seine Krawatte nicht finden .

„ Höre mal . hast du meinen Schlivs nicht gesehen ? "
. Wohin willst du ? Ste sah sich nach ihm um . Ihr «

Hände ließ st « vom Kopf « sinken und streckt « sich ganz nach
vorn , ihm entgegen .

- . Ich gehe- ".
„ Du i_ _ _gehst ? " wiederholte sie gedehnt . „ Du gehst ? Wohin ? "
Er lachte düster auf .
„ Habe ich denn nirgend » hinzugehen ? Zu meinen Käme -

raven geh « ich . "
„ Zu den „ Guten " ? Hast du mich betrogen ? "

„ Ja , zu den Guten . " Er lachte wieder auf . Endlich war
er mit dem Ankleiden fertig , er strich sich die Seiten entlang .

„ Gib mir meine Brieftafche . "
Sie reichte sie ihm hin .
„ Und die Uhr ? "
Sie gab sie ihm . Sie lag dicht daneben , auf dem Nacht «

kästen .
. . Leb' wohl . "
„ Hast du Angst ? " . W
Die Frage war rubig , einfach . Gr blickte auf : da stand

ein hohes , schlankes Weib mit hageren , fast kindischen Ar »

men . lächelte mit bleichen Lippen und fragte :
„ Hast du Angst ? "
Wie seltsam sie sich verändern konnte ! Bald stark , sogar

schrecklich — bald , wie gerade jetzt , traurig und mehr einem

jungen Mädchen ähnlich , als einenl Weib « . Aber da « ist ja

gleichgültia . Er machte einen Schritt nach der Tür zu .
„ Und ich dachte , dag du bleiben wirst . "

Was ?
' �Und ich dachte , daß du bleibst . Mit mir . "

„ Wozu ? "
„ Den Schlüssel hast du bei dir in der Tasche . — Nun so:

damit wir besser werden . .
Schon knarrte das Schloß .
„ Nun gut denn . . . Geh . . . Geh zu deinen Guten und

ich . .
Da . in dem letzten Augenblick , als er nur noch die Tür zu

öffnen brauchte , — hinter der feine Kameraden , fein Herr -
liches Leben und der Tod eines Helden zu finden war —
da beging er jene seltsame , unbegreiflich « Tat , die sein
ganzes Leben vernichtet hat . War es Wahnsinn , welcher
zuweilen so plötzlich der stärksten und ruhigsten Köpfe sich
bemächtigt oder entdeckte er wirklich und wahrhaftig — beim

Kreischen der trunkenen Geige , in den Wänden eines öffent »
lichen Hauses , unter den fchwarzumrandeten Augen der
Dirne — irgendein « letzte , schreckliche Lebcnswahrheit , feine
eiaene Wahrheit , die von anderen Menschen weder begriffen
wird , noch begriffen werden kann . Aber , wie immer dem

auch sei : ob sein neues Begreifen Wahnsinn war . oder ge «
funder Sinn , ob es Lüge war c' ~ Wahrheit — er eignete
es sich entschlossen und unwiderkilflich an . mit jener Uner «
bittlichkeit der Tatsachen , welche sei » oanzes , verflossenes
Leben in eine einzig «, gerade feurixe Linie ausrichtete , es
wie einen Pfeil befiederte .

( Fortsetzung folgt . )



Soljnsßorf gerichtet , wie ans von dort derichtet wird , sondern
gegen einen Genossen , der in der Diskussion den betreffenden
Lehrer argegrlsfen hatte .

Einen Goldschatz beschlagnahmten Kriminalbeamte der Dienst -
stelle B I, 2 tn einem Quartier in der Lichtenberger Strohe . Diesen
war «s aufgefallen , dah ein Mann bei Trödelgefchäften und in
Pfandleihen Eoldsachen aller Art zum Verkauf und Versatz an -

i «rv* l1,ur�e verfolgt und seine im Keller belegene Wohnung
einer Durchsuchung unterzogen . Dabei wurde ein Koffer vorgefun -
den , der Eoldwaren aller Art barg . Der Besitzer wollte diesen von
zwei jungen Leuten am Anhalter Bahnhof gekauft haben . Zweifel -
los stammt dieser jedoch aus einem Diebstahl her . Mahricheinlich
handelt es sich um den Koffer eines Reifenden , der mit diesen
Eoldsachen . bessere und minderwertige Ware , über Land reist und
sie im Umherziehen verkauft . Da der Eigentümer bisher noch nicht
ermittelt werden konnte , kann sich dieser im Zimmer öl de - Ver -
lmer Polizeipräsidiums melden .

Srflr 3C01100 Mark Pelze gestohlen . 20 000 Mark Belohnung .
Reiche Beute machten Einbrecher in der vergangenen Nacht am
Blücherplatz . Sie drangen in das Pelzlager von Rudolf Rusch ,
Büschingstrahe 17, ein und stahlen aus diesem Pelzwarcn im Werte
von 200 000 Mark Auf die Wiederbcrbeischaffung des gestohlenen
Gutes ist «ine Belohnung von 10 Prozent des Wertes ausgesetzt .
Zweckdienliche Mitteilungen sind an Kriminalkommissar Rappe ,
Zimmer 03 des Berliner Polizeipräsidiums zu richten .

Die

Rote Fahnen - Porolen !
„ Note Fahne " hat nun — in Nr . 87 — eine neue Parole ,

um die Amsterdamer Eemerkschafts - Jnternationale zu verunglimp -
fen . Unsere Zurückweisung in unserer Freitag Zlbendnummer
vom 18. hat dem Blatt wohl den Anlag gegeben , eine neue
Epitzmarke auszuhecken . Diese sieht nun so aus : ,D i e
Amsterdamer Gewerkschaft s - A nternationale will
den kapitalistischen Aufbau : Proletarier , was
wollt Ihr ? "

Auf diese Anwürfe einzugchen , verlohnt sich nicht , es sei denn ,
das Blatt würde sich an Umgangsformen gewöhnen , die nicht
mit der berühmten Lenin ' schen Anweisung , auch mit Verleum -
dung etc . zu arbeiten , übereinstimmen würde ,

In derselben Nummer beschäftigt sich das Blatt mit den Ab -
« ehrmahnahmen des Metallarb eirer - Verban -
des , die dahin gehen , den systematischen Minierern da ? Hand -
werk zu legen . Und insbesondere erregt es den Unwillen der
„ Roten Fahne " , dah eine Erklärung gegen die geplante k o m -
munistische S o nd e r k o n f e r e n z , die van der kommuni -
stilchen Fraktion der Berliner Metallarbeiter eiirberufen werden
sollte , von dem Hauptoorstand des Verbandes erlassen wurde .
Lustig ist es zu hören , dag die Kommunisten die Gewerkschaften
vor uns — retten wollen ! — Wir kennen die Weise , wir kennen
den Text , wir kennen auch die Herrn Verfasser zu gut , um diese
ernst zu nehmen . Und wir begreifen ihren Schmerz über unsere
Aktionen , Darum , unabhängige Metallarbeiter : stellt jederzeit
Euren Mann und lagt Euch von den kommunistischen Wirrköpfen
nicht beirren .

Zm Internatisnale » Transportarbeiter - Tagung
Am 18. April tritt in Genf der Internationale Trans -

portarbeiter - Kongreh zusammen , der von der Jnter -
nationalen Transportarbeiter - Federation , mit
Eitz in Amsterdam , einberufen wurde und für den der provisorische
Sekretär , Gen . Edo Fimmen zeichnet . Eingeladen sind alle
Transportarbeiter - , Eisenbahner - und Seeleuteorganisationen , auch
die , die der Federation noch nicht angehören . Stimmrecht
jedoch erbalten nur die Organisationen , die ordnungsmähig an -

geschlossen sind und die Beiträge für das dem Kongreh vor .

ausgehende Quartal entrichtet haben . An der Diskussion
kotfcen sich jedoch alle Delegiert « beteiligen . Organisationen
senden bis zu 5000 Mitgliedern einen Delegierten , bis zu 10 000

zwei , für jede weitere 10 000 bis zu 100 000 und über 100 000 für

zede 50 000 Mitglieder einen weiteren Delegierten . Die Stimm -

abgäbe erfolgt durch Namensaufruf . Auf dem Kongreh sollen

auger den rein geschäftlichen Arbeiten zunächst das Exekutiv -
komitee , der Eeneralrat und der internationale Sekretär gewählt
werden .

In der Hauptsache wird sich der Kongreh mit den von den ver -

schledcnsten Landesorganisationen bereits eingesandten Anträgen
zu beschäftigen haben . Reaktion und Militarismus , internationale

Zusammenarbeit , unterdrückt « Rassen . Vergefellschaftlichung der

Transportmittel , der Friedensvertrag , Freihandel , Achtstundentag ,
Normalisierung der Arbeitsbedingungen , Zentralisierung der

Transportarbeiter in jedem Lande , Mitbestimmungsrecht usw . ent -

halten die Resolutionen . Bemerkenswert ist , dah nur die eng -
lischen , schwedischen und holländischen Verbände , auher dem Exe -
kutivkomitee , sich mit den vorbereitenden Aufgaben beschäftigten .

Die deutschen Transportarbeiterverbände fehlen bis fetzt .
Da kaum anzunehmen ist , dah unsere Transportarbeiter wunschlos

sind , so wäre ein schleunigstes Nachholen zu begrüßen .
Di « Tagung selbst , die im Zeichen der inier nationalen Inter¬

essensolidarität stehen wird , ist ein kleiner Lichtblick in die Zu -

kunst . Hoffentlich werden die Ergebnisse des Kongresses von nach -

haltiger Wirkung fein .

Eine Sllavenordnung

Di « Arbeitgeberoereinigung der Hütten - und Metallindustrie

für Düsseldorf und Umgebung hat folgendes . . Kulturdokument
als Anhang zu den Arbeitsordnungen herausgegeben :

Das vorzeitige Verlassen der Arbeit ohne Entschuldigung wird

mit mindestens eine Stunde Lohnabzug geahndet .

Ferner wird mit einem Viertel des Durchschmtlsarbsits -

tagesverdienstes bestraft : _ J, . ,v , , ,
1. Ünonhchuldiatks Fernbleiben von der Fortbildungsschule .
2. llnbefugres Betreten einer Werkstätte .
8. Unbefugter Aufenthalt in den Speise - , Umkleide - und son -

stiren Ausenthaltsraumen .
. . . . .cht , oder nicht rechtzeitiges Melden von Unfällen .
S. Nichtmelden des Verlustes von zur Kontrolle dienenden Ee -

genständen innerhalb St Stunden .
0. Unerlaubter verlängerter Aufenthalt auf

dem Werke .
Mit der Hälfte des Durchschnittstageeoerdienstes wird be -

straft :
1. Unentschuldigtes Versäumen einer Schicht .
2. Einfuhren von Fremden in das Werk .
3. Trunkenheit auf dem Werk , oder Einführung von Brannt -

ivein in das Werk : der Branntwein unterliegt
dcrBeschlagnahm « .

4. Vorzeitiges Verlassen der Arbeit , unerlaubte Entfernung von
der Arbeit . Schlafen oder Lesen während der Arbeitszeit .

5. Nicht ordnungsmäßige Ausführung der über -
tragenen Arbeiten .

6. Vorsätzliche oder grob - fahrlässig « Sachbeschädigung zum Scha¬
den des Wertes oder eines Mitarbeiters .

7. Mißbrauch von Betriebseinrichtungen .

8. Ruhestörung und grober Unkug .
0. Unbefugtes Oeffnen von Werkzeugkästen .

10. Verrichtung von Privatarbcit miierhalb des Werkes und un -
erlaubter Handel innerhalb des Werkes , namentlich mit Eh -
waren , Getränken , Zigaretten und dergleichen .

Mit der vollen Höhe des Durchschnittstagesarbeitsver -
dienstes wird bestraft :

1. Alle in § 10 der Arbeitsordnung und K 123 der Gewerbe¬
ordnung aufgeführten Fälle , sofern nicht fristlose Entlassung
erfolgt .

2. Ungehorsam , ungebührliches Benehmen oder Widersetzlichkeit
gegen Vorgesetzte oder Personen des Ordnungs - uno ' Sicher -
hertsdienstes .

3. Betreten oder Verlassen des Werkes auf nichtordnungs -
mähigem Wege .

Weitere Verstöhe gegen die Arbeitsordnung und Werksdisziplin
insonderheit geaen die llnfallverhütungsoo ' rschriften werden je
noch Lage des Falles geahndet ,

Es wird an der Arbeiterschaft liegen , und insbesondere an den
Betriebsräten , die vorsintflutliche Schandordnung dorthin zu diri -
gieren , wohin sie gehört , auf dem Schindanger .

Betriebsräte !
Am 3. März , abend ? 6 Uhr , findet die Generalver -

i a m m l u n g der freigswerkschaktlichen Betriebsrätezentrale ,
Wirtjchoftgbezirk Berlln , in Kltems Feftfälen . Haienheide , statt .
Tagesordnung : 1. Aufgaben und Arbeitsteilung der F. B. R. Z, ,
Referent : Emil Barth . 2. Diskussion . 3. Bestätigung der Sekre -
täre . 1. Vorliegende Anträge . Freigemerkschaftlichc Betriebs -
räte - entrale für den Wirtschoflsoezirk Eroh - Berlin . Emil Barch .
C. Guiard .

Die G�werklchaktskommifsion schreibt uns : In der „ Roten
Fahne " und „ Freiheit " vom Sonnabend , den 19. Februar ( Abend -
ausgab « j werden von einem sogenannten Reichscrwerbslosenaus -
schuh für Ende d. M. Wahlen von Arbeitslosenräten für Eroh -
Berlin angekündigt . Wir machen dg " nf aufmerksam , dah e ? sich
bei diesen Wahlen nur um die unorganisierten Arbeitslosen
handeln kann . Für die gewerkschaftlich organisierten Arbeitslosen
sind bereits die Arbeitslossnräte gewählt . Ih - e Anerkennung
beim Magistrat machte bisber nur dadurch Schwierigkeiten , we ' l
von unberufener Seite durch Quertreibereien immer " wieder ver -
hindert wurde , die von den Gewerkschaften gewählten Arbeits -
losenräte in Funktion treten zu lassen .

Schlichtungsaucschnh - und Innunzs ' chiedsgerichts - Beisitzer . Am
Donnerstag , den 21 . Februar 1921 , abends
6 Uhr , findet in der Schulaula , Koppcnplatz 12, eine Sitzung
statt . Wir bitten die Kollegen , bestimmt und pünktlich zu er -
scheinen . Afa , Ortskartell Erotz - Bcrlin . Eewerkfchastskommil -
ston Berlins und Umgegend .

Gnoerkfchaftslommifsion Cchöuch - rg - Friedenau . Sitzung :
Donnerstag , den 21 . Februar 1921 . abends 7' Uhr ,
pünktlich , bei Grundt , Meininger Straße 8. Tages -
ordnuna : 1. Bericht über dos verflossene Geschähejahr . 2. Neu¬
wahl des Vorstandes . 3. Verschiedenes . Erschelnen aller
Delegierten , besonders der Friedenauer Unterkommis -
sion , erforderlich . . I . A. : Willi Lehmann ,

Deutscher Eiscnbahner - VcrSand , Ortsgruppe Berlin . Die für
Donnerstag , den 24. Februar 1921 , angesagte Branchenversamm -
lung der Schmiede findet auf Ersuchen der Branchenlcitung
erst in nächster Woche statt . Nähere Bekanntmachung erfolgt !

Der Deutsche Tranoportarbeiter - Berband sendet uns folgendes :
Ein Eldorado . Bei der Altmetallhandlung L. u. W. Höller .
Stralauer Allee 20c , sind die . herrlichen wilhelminischen Zeiten "
bereits wieder angebrochen . Vom Achlstunden - Arbeitstag hat
man dort noch nichts gehört . Es wird eben gearbeitet , so lange
es dieser getaufte Deutichnationale für gul befindet . Demobrl -
machungsverordnung , Betnebsrätegesetz , Reichsoerfassung und
ähnliche schöne Sachen haben für diesen Betrieb keine Gültigkeit .
Um das auch den Arbeitern w recht zur Kenntnis zu dringen ,
erlieh die Firma folgend « „ Verordnung " : „ Pünktlichkeit von
ö- Uhr- Abendschluh ist bei uns keine Rede ! Kommunistische oder
bolschewistksche Gesinnung oder Aeuherung bei sofortiger Entlas -
sung verboten ! Ebenso Besprechung vom Verband oder Beitritt
mit Drohung ein für allemal . Nach dem Verband richten wir
uns nicht . Wir zahlen Lohn jedem nach feinen Leistungen , denn
wir verlangen eine Vorlegung von Unterlagen von dreijähriger
Lehrzeit in diesem Fache . Betriebsrat sind wir selbst !
Arbeiterrat brauchen wir nicht . Es werden noch
mehr eingestellt bei verkürzter Arbeitszeit . L. u. W. Höller . "
Abgesehen von diesem originellen Deutsch , fragen wir den Ge -
werbeinspektor und die . . obiektiost - Behörde " , ob sie sich diesen
Betrieb einmal näher ansehen wollen .

Aus den Organisationen
Mittwoch , 23 . Februar

S. SMfieUrt . 3. A&irUunri . Die Ddtc : ' ungsv . rso ' n«lung findet tntt Rlittwock ,
nicht in der Schule , sondern aZJilmsftr . , ®cfee Plan - User KZ bei Pöhl sun: . E, milfftn
alle Genossen erscheinen .

KS. Distrikt . Sitzung der kvnnnnnalen Asnmisfion abends V9S Uhr bei Braun ,
W' lhelmshaoener Vtratze 24.

1$. XlftiiW . Abends 7 Uhr Landagitatwnskommisflo » mit Referente » Stettiner
Stratzc N, bei Lchurzmanu .

Donnerstag , den 24. Februar
7. Distriltt . Abends 7»/ , Uhr, bd Wecke , Warschaue ? Straße 17, engere Bor -

stondssinun ?.
CUtuickendorfuCft . Sitzung der Funktionäre im Seebad Kinderhort .
EUernKrirZt » im 13. <v«rn »a1Luing »üezirk . Hierzu gehfire » die Orte : Xrepton »

einschl. Abtei , OberschSneweide , Wuhlhcibe - Gmsbezirk . AiederschSneuziide . Johannis -
ihal , Adlershof . Bit -Glienicke . Abend » 7 Uhr. «in AiederfchZneiveide . Viackcni' tr . Z.
bei Schneider Versammlung aller Elternbeiräte der USP . WUgliedsbuch legitimiert .
Tagesordnung : Zusammenschluh im 15. BerwaltungsbcjUk .

Vereinskaleuder
Mittwoch , den 23 . Februar

btr Angestel ten . Aeia, «" und StaatsbehSrden �abend »? Uhr,
MiLs! iederoersa : nmlung WusikerlSle » Kaiser - Wilhelm « Strafte 31. — Briefumschlag ,
Pavicrausstattung . Lu�usyapier : Abend » 6' /�Uhr, Mltgliederuttjammwng , Verbands -
lokal Belle - Alliance - ötrafte 7 10.

USP . Slra » Ken Kassen - «»ff est «Zlte. OTcchw. ' /,4 Uhr wichtige Dersammüing »
Jnfeistrafte Ecke Reue Iakobftrafte .

Anter »atiLSn »l «r der L�ri - gsovfer . Ortsgruppe «ord - yst . BeiirKs -
fteneraloersammlung im Llyerum, GreiiHnMlver Strafte 25, abend « 7 Uhr. Acfcr« t
Genosse Tiedt , Aorrcferent Genosse Goftomski . GrscheLne« aller Wi. glieder unbedingt
erforderlich .

Soz . Prol « ta ? i « rsuse »d GroßsVrrttn . Die irrtümlicherweise za Donnerstag
cnoeraumte Besprechung der Funktionäre über die Ausführung d- s Kurses findet
am Mittwoch nach Schluß de» Dortrage » statt . Es ist deshalb Pflicht eine » jeden ,
pünktlich zu erscheinen .

Donnerstag , den 24. Februar :
A«ttiral »erk »anV de * UmzcstrlUcw . Einzelbandel : abend » 7V, Uhr, Funktionär -

sctsammlura , Haverland » Festsäle . Reue Frieorichstr . 33. ~~ Vsrband »a«gesteUte :
abend » 7»' , Uhr. iDrtKliederveisammlung . Sophiensäle , Sophienstr . 17 1«.

D«»tscher ' Xxan�potttiTbtHct • Verband . Handelshi1l »arbeiter und -arbeite «
rinnen der Gruppe l! aus den Enaro »betrieben der Herren - , Anaben - und Burschen -
konfektwn , Gummimäntel , s?antnstc «tstta sowie Verufskimduns » abend » 5 Uhr. i «
Lokal vom Karl Witte . Postst ». 29, Gruppenoersammlunz .

Deatschac Transportarbeiter - Verband , Tertildranche . HandelshUfsarbeiter
und -ardeiterinnen , abend » 6 Uhr, im Dresdener ' Aasino » Dresdeuer Stratze SS,
Drauchenversammlung .

Lebensmittelkalender
Staf fctn «bsa, »l »t »NZ. He* «Brog . &crliner ottfalnt

350 ( bramm Äoitoffclltickirnfzi iilm greife von 1,70 Ott. (3,4ü M je vfundj . D' e
Ai' . mel- ' eabsch. inc Ii »» o » » ?N. iu «och. den 2S. , bi » zr «>t »g. btn IS. Refcm « 1821
Sei Den Kleinhändlern abzugeben .

NeuVah ! der Beir ' ebsräte
Das Betriebsrätegcfetz vom 4. Februar 1320 ist mit dem Tagt f

der Verkündigung im Reichsgesetzdlatt vom 9. Februar 1320 i>i

Kraft getreten . Spätestens Ö Wochen nach Inkrafnrelen des Sc «

sctzes war die erste Wabl zu den Betriebsoerrretungen einzuleiie «
(f? 102 Abs , l des BRG, ) , deren amtliche Dauer nach K 18 de »
BRG . auf e i n Jahr bestimmt ist . Durchschnittlich werden die ersten
Wahlen im Monat März t92z > statrgefunden haben , mit Ausnahme .
der Betriebe , die im Laufe d» s Jahres neu errichtet wurden oder

solche Betriebe , in denen die Zahl der Beschäftigten eine Höh « er -
reichte , dah nach dem Gesetz die Wahl eines Betriebsrates vor -
genommen werden muhte , exs stehen deshalb demnächst allgemein x
die Neuwahlen zu den gesetzlichen Vetriebsrätevertremngen bevor .
Die Sieuwohl tritt antomaiisch . ohne besondere Aufforderung von
staatlicher Stelle ein . Der geschästssührcnde Ausschu » d «
jreigewcrkschaftlichen Vetriebsrätezenirale hat in einem Ausrus
vom 2. Februar ! 02l ersucht , Betriebsvertretungen , die zur Neu «
wähl stehen , möglichst an einem örtlich zu oercl . ibarendcn Tage -
am 21. März d. I . , neu zu wähl : « . Wir begrüßen diese An - f
regung und können sie nur unterstützen . Durch die örtlich gemein « ?

sack eingeleitete Wahl wird den Betriebsrätekörperschafien und
den Gewerkschaften viel Einzelarbcit erspart bleiben . Deshalb
ist es richtig , dag die beoorstehenden Wahlen gemeinsam eingelei »
let werden und die imlichen Betriebsräiekörpcrschaften zusammen
mit den Gewerkschaften über den festzusetzenden Termin zu de »

Neuwahlen sich verständigten .
Ferner wollen wir kurz auf die ersten Maßnahmen hin » ;

weisen , die der alten Betriebsrütcoertretung gesetzlich zur Pflicht |
gemacht werdeit .

Nach ß 23 des BRG . bat der bestehende Betriebsrat spätesten »
4 Wochen vor Ablauf seiner Wahlzeit mit einfacher Stimmen -
mehrhelt einen aus 3 Wahlberechtigten bestehenden Wablvorstand i

und einen der Gewählten zum Vorsitzenden zu wählen . Dieser gc« j
wählt « Wablvorstand muß unverzüglich die Neuwahl einleiten . �

die spätesten ? nach K Women statNukinven Hot . Die erste Tätig -
keit des Wahlvorstandes ist die Aufstellung einer Lifte der Wahl »
berechtigten rm Betriebe , getrennt nach den Gruppen der Arbeitet
und Angestellten . Wahiverechtigt sind alle mindestens 18 Jahr « >

alten mannlichen und weiblichen Arbeitnehmer , die im Besitze der ?

bürgerlichen Ehrenrechte sind . Maßgebend ist das Alter am letzten |
Tage der Stimmabgabe . Spätestens 20 Tage vor der Wohl er -

läßt der Wahlvorstand am zweckmäßigsten durch Aushang im Be -
triebe ein Wahlausschreiben , in dem die Angabe enthalten sein t.

muß betreffs der Zahl der zu wählenden Betriebsratsmitglieder . S
aus Arbeitern und Angestellten bestehend , und deren Ergänzungs - |
Mitglieder . Weiter muß bemerkt sein , wo die Wählerliste zur all -

gemeinen Einsicht auslicgt und bis wann die Vorschlagslisten für
die Bewerber einzureichen sind . Die Vorschlagslisten müssen von k

3 Wahlberechtigten unterschrieben und wenigstens doppelt soviel
Namen enthalten , als Vertreter zu wählen sind . Als Bewerber ,
kann nach dem Gesetz npr in Frage kommen , wer mindestens f

24 Jahre alt und deutscher Reichsangehöriger ist . Ferner muß
er mindestens 6 Monate im Betriebe beschäftigt sein und Beruf f
oder Gewerbe wenigstens 3 Jahre angehören . Die auf Grund des ,
§ 25 des BRG . erlassene Wahlordnung zur Wahl der Betriebs « »
rate . Arbeiter - und Angcstelltenräle enthält eingehende Dorfchrif -
ten über die Behandlung der eingereichten Listen , über die Stimm - S

abgäbe , Feststellung des Wableraebnisses und über die ungültiges
Wahl und Anfechtung einer Wahl . Um eine gültige Wahl zustand « r

zu bringen , muß jeder Wahloorstand genau die gesetzlichen For «
malitäten beachten . Deshalb ist eine genaue Kenntnis der Wabl -
ordnung notwendig . Di « Unkosten für vi « Durchführung der Wahl f
lurt der Unternehmer zu tragen , lieber die Auswahl der Bewer -
ber enthält des BRG . die Ordnungsoorschrift . daK bei der Zu - f
sammevsetzung des Betriebsrates die verschiedenen Berufsgruppen %
der im Betriebe beschäftigten männlichen und weiblichen Arbeit - .
nehmer nach Möglichkeit berLastchiigt werden sollen . Die Besch -
tung dieser Ordnungsoorschrift ist im Interesse des Betriebsräte «
selbst geboten , um dem Betriebsrai den Ausgleich etwa bestehender , ,
verschiedener gegensätzlicher Berufsinteressen zu erleichtern . Aua
darum , damit der Betriebsrat eine Körperschaft darstellt , in d«r
die verschiedenen speziellen Uniergcbiete der Produktion durfl . I

sachkundige Personen vertreten sind . Weiter ist es notwendig , bei ' i
den Neuwahlen Bewerber auszuwählen , die über Tharalter , �
Festigkeit , Missen und Können und über «in ? aus längerer gewer�
schastlicher Tätigkeit beruhende Ersahrnng verfügen . Wenn naw
diesen Grundsätzen bei der ? lufftcllung der Kandidaten verfahren

1

wird , unterliegt es keinem Zweifel , daß die Kollegen und Kalle -

ginnen Betrieosvertretungen bekommen , die befähigt sind , sta
einen Einfluß zu erwerben , der über die formalen Befugnisse des

Betriebsrätegefetzss hinausgeht . Die papiernen Schranken d«s

BRG . werden solche Betriebsvertretungen nicht hindern , an der

gewissenhaften Wahrnehmung der mannigfachen ArbeitcrintercsseN f
auf dem Gebiet « des wirtschaftlichen und sozialen Lebens ihr «
Pflicht u tun . ( Die Wahlordnung kann als Sonderdruck zun «
Preise , von 50 Pz . durch die Buchhandlung „ Freiheit " bezogen :
werden . )

Ans der Wirtschaft
Reue Verschmelzungen

Tag um Tag konzentriert und festigt sich das deutsche Kapital .
Von neuen Verschmelzungsbewegnngen wird gemeldet :

Der Rückforth - Konzer - n fFerd . Rückiorth Nachf . A. G.
in Stettin ) , der sich in der letzten Zeit sehr stark ausgedehnt hatte . :

hat die Aktienmehrheit der Bergschloßbrauerei und

Malzfabrik C. L. Mi lh . Brandt A. E. in Grünberg
( Schlesien ) erworben . ' '

Die Maschinenfabrik Buckau A. E. , die ein Aktien -

kapital von 9 Mill . Mk . besitzt , hat sich mit der großen Maschinen -
sabrik R. Wolfs A. G. in Buckau bei Magdeburg verschmolzen ,
die zu diesem Zweck ihr Kapital um 40 Mill . Mk. erhöhen wird -

Die Deutsch - Ostasrika - Linie erhöhte ihr Kapital von
10 au » 20 Mill . Mk . und schloß mit der Woermann - Lini «
eine Interessengemeinschaft auf 50 Jahre .

Bon ähnlichen Vorgängen im Ausland liegen folgende Nach «

richten vor : ,
Die bekannte englische Cunard - Linie erhöht ihr Kapitw

um 4 Millionen Pfund Sterling ( nach dem heutigen Kursstand

für die Australienfahrt vor .
Die

ter
00 1 _ _ _ _Z » . . _ _ _ __ _

_ _ _ _ _

HM .
Gesellschaft P < W r o l e s de R o u m an i c ihr Kapital von 5 avi

15 Millionen Francs , um sich an der Aktienzeichnung zu beleiU '

gen : die fran ' ösische Gesellschaft kontrolliert außerdem d -

rumänische Erdölgesellschaft Columbia , deren Reingewinn
für dieses Jahr auf nicht weniger als 40 Millionen Lei 8*

schätzt wird . '
_ _ J

B«r - N»s »: tl >ch (St dl « Redaktion - Emil R a b o 1 d . Se- ltn . Verantworiü -
für den gnfcratentdU : 2 » d o> ! z ftemeiinet , ftnrlsdotjl , —
qendsl-nschaft „grelteU " e. <5. ins i. f>. . Beilin . >fui der �TfieiS»'

Druckerei ffl. in. b. fi . , Berlin EI . Breite Strafte M.
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